umhüllen nung Seitun 


x 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Erſchein: Montag, Dienstag, Donners tag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs: 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


a 


Fernſprecher Nr. 501 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaliene mm- Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr. für Polen 15 Gr.; die 3:gejpaltene mai 31 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreidung in jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


Sonnkag, den 15. Juni 1930 


ahrgang 


48. 3 


Der Senat einberufen 


erſte Senafstagung am 18. Juni — Slaweks Verfaſſungs-Inkerprätakion — Das Schickſal des Sejms noch unbeſtimmk 


Darſcha u. Der Staatspräfideut hat geſtern folgendes 
et unterfertigt: 
at N Grund des Artitels 37 der Verfaſſung berufe ich den 
ir in die Hauptſtadt Warſchau zu einer außerordent⸗ 
en Seſſion für deu 18. Suni 1930. 
march u. den 13. Juni 1929. 
pruſident Moscic ti. r Slawek Miniſterpräſident. 


Maid eicheitig mit dem Einberufungsdekret, hat der Miniſter⸗ 
im Slawoek an den Senatsmarſchall ein Schreiben ge⸗ 
Ban daß ſich auf die Forderung des Senats über die Ein⸗ 
dran, ug der außerordentlichen Seſſion bezieht. Der Miniſter⸗ 
Nan lenkt in ſeinem Schreiben die Aufmerksamkeit auf die 
un 1 des Senats, die in der Einberufungsforderung enthal⸗ 
> und jagt dann folgendes! 
Rs? it unzuläffig und mit den Vorſchriften und dem 
ten; Der Verſaſſung unvereinbar, wenn die 38 Senato⸗ 
in ihrem Schreiben vom 4. Juni eine Kritik über die 
Ines ung des Staatsprüſtdenten vom 20. Mai (Seimeinberu⸗ 
8 üben. In Uebereinſtimmung mit dem Arttbel 25 der 
u „ung kann der Etaatspräjident nach ſeinem Ermeſſen nach 
\ derung ein Drittel der Abgeordneten den Seim einbe⸗ 
Ne, iſt nicht verpflichtet gleichzeitig den Senat 
in außer ordentlichen Seſſion einzuberuſen, wenn ein 


Kolicher Antrag vom Senat nicht ausgegangen if. Zur 


dere Die franzöſiſche Kammer feste am Freitag nach⸗ 
fee re Beratungen über die Unruhen in Indochina fort. Als 


then Redner erklärte der kommuniſtiſche Abgeordnete Ber: 
lden nas Heer und die Marine müßten ſich mit der annamiti⸗ 
% evölkerung verbünden. Auf feinen Hinweis, es ſei im 
alt der Geſchichte des Cefteren vorgekommen, daß ſich Soldaten 
Tarp en Aufruhrern verbündet hätten, erwiderte 


enen daß bei dieſen Revolutionen Soldaten die Nation 
mu eine fremde Macht vertreten hatten. Berthon und ſeine 
Aula Meiigen Freunde handelten jedoch im Dienſte 
Wiicher Organiſationen gegen die franzö ſiſche Nation. Ko⸗ 


Einberufung der außerordentlichen Senatsſeſſion ware der 
Staatspräſtdent verpflichter, wenn nach Artikel 37 der Verfaj- 
ſung ein entſprechender Antrag vorgelegen hätte. Die For⸗ 
derung der Sejmabgeordneten zuſammen mit dem Seim auch 
die außerordentliche Seſſion des Senats einzuberufen, ſtellt 
eine Ueberſchreitung der Kompetenzen dar, die dem Sejm nicht 
zuſtehen. 

Irrig iſt auch die Anſicht, daß gleichzeitig mit der Sejm⸗ 
ſeſſion auch die Senatsſeſſion zuſammenfallen muß, denn der 
Artikel 36 der Verfaſſung ſpricht nur von einer „Kadenzdauer“, 
die ſich auf die ganze Legislativperiode der beiden Kammern bee 
zieht. Auch die bisherige Praxis kann hier nicht angeführt 
werden, weil bis jetzt die Einberufung der beiden Kammern 
jedesmal durch zwei beſondere Dekrete des Staatspräſtdenten er⸗ 
folgte. Dann beruft ſich das Schreiben des Miniſterpräſidenten 
auf die Einberufung des Sejms 1927 für den 30. September, 
während der Senat ſchon am 22. Sept. zuſammengetreten iſt. 

“a 


Die Anordnung des Stactsprüftdenten wurde geſtern mit: 
tags 12 Uhr dem Sekretar des Senatsmarſchall behändigt. 
Daraufhin hat der Senatsmarſchall Szymanski die erſte Se⸗ 
natsſitzung für den 18. Juni, 4 Uhr nachmittags, einberufen. 
Für dieſelbe Zeit wurden auch die Kommiſſionsſitzungen des 
Senats einberufen 


Der Aufſtand in Indochina 


Tardiens Warnung an Moskan — Die Behandlung der Eingebo⸗ 
renen ift falſch — 908 Verurteilte — Gegen den Kommunismus 


lonialminiſter Piet ry erklärte, datz insgeſamt 900 Gingebor ene 
gerichtlich verurteilt worden ſeien, denen man unmenſch⸗ 
liche Verbrechen hätte nachweiſen können. Die Regieurng werde 
nicht zulaſſen, daß die Eingeborenen bevölkerung von der Mos- 
kauer Propaganda itregeführt werde. Strafen gegenüber 
Aufwieglern und Geduld gegenüber der einheimiſchen Maſſe ſeien 
die großen Richtlinien der franzöſiſchen Behörden in Indochina. 
Es ſei richtig daß gewiſſe Methoden und Umgangsformen der 
franzöſiſchen Beamten in Indochina Unzufriedenheit her⸗ 
vorgerufen hätten. Den Kommunismus, den größten Feind, 
werde die Regierung überall rückſichtslos bekämpfen. 


Severing über die Lage Deutſchlands 


Neuwahlen in Sicht 


Un ba tun. Der ehemalige Reichs mintſter Severing hielt 
t ha einer ſozialdemolratiſchen Verſammlung eine Mede, in der 
dne u. a. auch mit der Polit it des Kabinetts Brü⸗ 
ils, befaßte. Der Repner gab zu, daß es Deutſchland augen 
ſchlecht gehe. Daran ſei jedoch nicht die Erfüllungspolitit 
ile ubtit ſchuld. Ohne die Erfolge, dieſer Erſüllangspolitit, 
loben dn Doungplan, hatten das Reich jetzt nicht nur 700 Mil⸗ 
dan, di, zich Steuern zu decken, ſondern noch weitere 760 Millio- 
. dann nach dem Dawesplan mehr hätten aufgebracht wer⸗ 
Tall Hatte man die Regierung Müller nicht an der wei⸗ 
Da la tigteit gehindert, und die Finanzſanierung hatte vorueh⸗ 
1, Kd en, wäre der Fehlbetrag gar entcht erſt ent ⸗ 
11 Drei Monate ſeien iuzwiſchen verfloſſeu. Weit 
Wan er als die Steuererhöhungen ſei jedoch die allgemeine 
* gung durch die Verzögerung der Haushaltsverabſchie⸗ 
MIR e Megiernng Müller hätte den Haushalt bis Ende März 
Weit eſtellt und ware mit gefunden Finanzen 
enn v gegangen. Nun aber fei gar nic abzuiehen, 
— Finanzen wieder in Ordnung kommen würden. Durch 
würden dem übrigen Dentſchland 130 bis 150 Mil⸗ 
apollen art genommen. ewig müſſe der Landwirtſchaft 
Wr u neben. Das habe die Soztaldemefratit wie geleugnet, 
Fan den an höre auffie immer zu ſpät. Jetzt ſei im 
Aena ein Danaldenfaß entſtanden. Severin ſchlck mit der 
Ne ug. daß die Sozialdemokratie dem Moldenhauerſchen 
elt gramm ihre Zuſtimmung nicht gebeu werde, ſie 
Kei ſich anf Neusahlen einrichten. 
donne dentiche Bolſchaft in Warſchan 
Auer kim, Die „Gazeta Warszams ia“ wußle zu berichten. 
1 dentſcherſeits entſchloſſen habe, die Geſandtſchaft in 
3 Stel Reine Bot ſchuftnumzu wandeln. m zuſtäu⸗ 
tanz 1. in Berlin it von einem derartigen Entſchluß nichts 


— 


Der japauiſche Kriegsminiſter 
zurückgetreten 
General Ugaki, der japaniſche Kriegsminiſter — hat — angeb⸗ 
lich aus Geſundheitsrückſichten — feinen Abſchied eingereicht. 
[Naheliegend ift allerdings die Annahme, daß ſein Rücktritt mit 
der einmütigen Ablehnung die das Londoner Flottenabfommen 
in den militäriſchen Kreiſen Japans gefunden hat, in Ver⸗ 
bindung ſteht.) 


r 
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Hermann von Wißmann 
der beulſche Kolonſalpionier, der Eroberer und ſpätere Gon⸗ 


verneur von Deutſch Tiidſrita, ftaıb am 16. Juni vor 25 Jahren. 


Demonffrafion gegen Grandi 

Warſchau. Am 10. d. Mts. erſchien an den Mauern Wars 
ſchaus ein Aufruf des jüdiſchen ſozialiſtiſchen „Bund“, der die 
Arbeiterſchaft Warſchaus an die ſechſte Wiederkehr des Tages 
an dem der italieniſche Sozialiſtenführer Matteotti ermordet 
ward, erinnert und einer ſcharfen Stellungnahme gegen deu 
Faſchlsmus und den Minrſter Grandi Ausdruck gibt. 

Gegen 7 Uhr abends verſammelte ſich auf dem Plat Ba n⸗ 
kowy cine etwa 1000 Perſonen zählende Menſchen⸗ 
menge, um gegen den Faſchis mus und Miniſter Grandi zu 
demonstrieren. Es wurden einige Reden zu Ehren Matteottis 
gehalten. Die Menge erhob Hochruſe auf die Demos 
kratie mud die Freiheit, worauf ich ein Zug bildete, der 
jedoch bald aufgelöſt wurde. 

Der ſozialiſtiſche Robotnik', der in feiner Dienstag⸗Aus⸗ 
gabe Grandi für einen in Polen wicht willkommenen Gaſt erklärt 
halte nnd ein Sündenregiſter des Faſchismus auſſtellte, iſt bes 
ſchlagnahmt worden. 


Grandi in Bndapeſt 

Budapeſt. Der italieniſche Außenminſter Grandi traf am 
Freitag abend aus Warſchau kommend hier ein. Er wird einen 
Tag in der ungariſchen Hauptſtadt verbringen und eine Be⸗ 
ſprechung mit Graf Bethlen haben. Am Freitag abend veran⸗ 
ſtaltete die Regierung zu Ehren Grandis ein Eſſen. an dem alle 
in Budapeſt weilenden Mitglieder der Regierung teilgenommen 
haben Am Sonnabend abend reift Grandi wieder ab. 


Belgien ſtimmt Briands Denkſchrift zu 

Parts. Außenmimiſter Briand empfing am Freitag den 
belgiſchen Borſchaſter in Paris, der ihm die großen Linien der 
belgiſchen Antwort auf die franzöſiſche Denkſchrift über die 
Schaffung der Vereinigten Staaten von Europa mitteilte 
Dieſe Antwort, deren offizielle Ueberreichung in den nachſten Tas 
gen ſtattfindet, ſpricht ſich in ihrer Geſamtheit für die Annahme 
des Planes aus. 


Die Lage in Indien 
Verurteilung indiſcher Soldaten. 

London. Die indiſchen Luftſtreitkräfte an der indiſchen 
Nordweſdgtenze haben das Lager des Stammeshäuptlings T= 
rangzai erneut mit Bomben belegt. Die Verluſte Turang⸗ 
zais werden als ſehr ſchwer bezeichnet. Die Afridis 
halten gegenwärtig einen Kriegsrat ab, der für die weitere 
Entwicklung des Krieges von Bedeutung ſein dürfte. 

Im Bezirk Midnapore ſind wieder Unruhen aus⸗ 
gebrochen. En einem Dorfe mußte die Polizei auf eine Men⸗ 
ſchenmenge, die eine bedrohliche Haltung einnahm. Schüfje ab⸗ 
geben. Einzelheiten über die Verluſte liegen noch nicht vor. 

Das Kriegsgertcht in Abbottabad hat am Freitag 15 indi⸗ 
ſche Soldaten, die während der letzten Unruhen in Peſchawar 
den Gehorſam verweigert hatten, zu Kerkerſtrafen von 3 bis 10 
Jahren, einen zu lebenslänglicher Verſchickung und einen ans 
deren qu 15 Jahren Gefangnis veryrteilt. 


Am den Rücktritt Tſchiangkaiſcheks 


Schanghai. Wie die Telegraphenagentur Gomyn mitteilt, 
wird ſich Tſchiangkaiſchek nach dreitägigem Aufenthalt in Hankau 
auf dem Luftwege nach Nanking begeben, um dort wichtige poli⸗ 
tiſche Beſprechungen zu führen. Tſchiangkaiſchek habe vorläufig 
fein Rücktrittsgeſuch der Nankingregierung noch nicht überreicht. 


Schmeling ſagt: 
„Todesnachricht ſtark übertrieben“ 
Neuyork. Max Schmeling iſt in den Mittagsſtunden wie⸗ 

der aufgeſtanden. Er hat die Folgen des böſen Tieſſchlages f a ſt 
ganz überwunden. Er erklärte dem Vertreter der Telegraphen⸗ 
Union, daß er beim Gehen zwar noch leſchte Schmerzen verſpüre, 
ſonſt aber munter und glücklich ſei. Es ſei wirklich ein übergus 
ſchwerer und böſer Schlag geweſen, glücklicherweise jedoch 
ohne folgenschwere Wirkung. Schmeling fügte lachend hinzu, es 
ſei vielfach behauptet worden, daß er in den Morgenſtunden unter 
qualvollen Schmerzen geſtorben ſei. „Sagen Sie bitte Deutſch⸗ 
land, die Nachricht ſei jtart übertrieben und ich laſſe meine Lands⸗ 
lente herzlich grüßen.“ e 


Kabinett Maniu bereits vereidigt 

Butareſt. Die neue Regierung Maniu if gebildet 
und hat bereits am Freitag abend den Eid abgelegt. Am 
Sonnabend wird ſie ſich dem Parlament vorſtellen. 


Wiederaufnahme der Verhandlungen 
zwiſchen Arbeifgedern n. Gewerkſchaften 

Berlin. Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, find die Vers 
handlungen des Anternehmerausſchuſſes mit den Gewerlſchaſto⸗ 
führern heute vormitrag wieder aufgenommen worden. Heute 
nachmittag wird in einer gemeinſamen Sitzung der Vorſtände 
des Reichs verbandes der Deutſchen Induſtrie und der Vereini⸗ 
gung der Deutſchen Arbeitgeberverbände über den Verlauf der 
Verhandlungen berichtet werden. Man iſt in den Kreiſen der 
Unternehmer bezüglich der Ausſichten, zu einem poſitiven Er⸗ 
gebnis zu gelangen, zuverſichtlich. 


Rieſenbrand in Nyljöbing 
Kopenhagen. Ein großer Teil der däniſchen Hafenſtadt Nyk⸗ 
jöbing am Falſter, die 15 000 Einwohner zählt, ſteht in Flammen. 
Das Feuer entjtund in einem Holzlager am Hafen. Jufolge 
ſtarken Windes dehnte ſich der Brand auf die Lagerhäuſer und 
auf das ſogenannte Geſchäftspiertel und auf Wohnhäuſer aus. 
Mehrere Kornſilos, Tabak⸗ und Zigarrenfabriken ſind in Mit⸗ 
leldenſchaft gezogen worden. Es ſind Werte von vielen Millio⸗ 
nen Kronen durch den Brand vernichtet worden. Nach den 


letzten Meldungen joll die Wehr Herr des Brandes ſein. 


Harnacks Nachfolger? 
In Kreiſen der Wiſſenſchaft wind angenommen, daß der Nach⸗ 
folger des verftorbemen Geheimrats von Harnack als Pväfident 
der Kalſer⸗Wikhelm⸗Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaf⸗ 
ten der frühere preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunst und 
Volksbildung, Profeſſor Dr. Becker, wird. 


21009 binclel 
Roman von Erich benstein 


15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


Als aber Jellineck dann zu den Leuten kam, erwarteten 
ihn fhöne Ueberraſchungen! Alles fei doch längſt bezahlt! 
Herr Hochſtätter habe es doch persönlich einkaſſiert. Hier 
ſeien die Belege —. 

Jellineck begriff es noch immer nicht Sein rechtlicher 
San rs ſich gegen die Wahrheit. Der Herr konnte 

och nicht —. 

ielleicht hatte er es nur 0 abzuführen? Oder 
er gab es der Frau und ſie vergaß es zu buchen? Gott. 
fie hatte ja den Kopf fo voll jetzt mit Fräulein Hildes 
Hochzeit, die in vierzehn Tagen ſtattfinden follte —. 

Immerhin — in Ordnung war das nicht vom Herrn! 
Seit wann kaſſierte er das Geld für Kälber und Schweine 
perſönlich ein? Das paßte ſich doch gar nicht für ihn! Und 
nun konnte man ihn nicht mal fragen, denn vor ein paar 
Tagen war er verreift — wie gewöhnlich, ohne daß jemand 
wußte. wohin und für wie lange. 8 
1 7 heißt, Frau Chriſta mußte es doch wiſſen, und 
äſtigen —. 

Ehriſta trat ein. Etwas erhitzt, denn ſie packte feit dem 
Morgen an den MWäſchekiſten für Hilde die morgen nach 
dem neuen Heim des jungen Paares geſchafft werden Toll» 
ten, und die Malenſonne brannte wirklich wie im Juli. 

„Nun, was gibt's denn, lieber Jellineck? Thereſe ſagte, 
Sie müßten mich dringend ſprechen?? 

„Ja, Frau Hochſtätter. Ich wollte Sie fragen, wann 
der Herr zurückkommt.“ 

„Das weiß ich nicht —“ Chriſta errötete und ſenkte 
den Blick, um das Erſtaunen in des Verwalters Geſicht 
nicht zu ſehen „Sie wiſſen, mein Mann gibt lötzlichen 
Einfällen gerne nach,“ fuhr fie haſtig fort. „Er fühlte ſich 
überanſtrengt und wollte, glaube ich, 
in irgendein Bad zur Erholung. Wohin wußte er ſelbſt 


für ein paar Wochen 


Die letzte Parade der Franzoſen in Trier 
die am Pfingſtmontag auf dem Platz vor dem Kurfürſtlichen Palaſt abgehalten wurde. 


—ñ —— — _ er 


Die letzte Wahrheit über „Dreyfuß“ 

Berlin. In dieſen Tagen werden die letzten Unklarheiten, 
die in der Oeffentlichkeit noch über den Fall Dreyfuß beſtehen 
konnten, geloſt werden. Es erſcheinen jetzt im „Verlag für Kul⸗ 
turpolitik“ in Berlin die Aufzeichnungen des ehemaligen Militär⸗ 
attaches in Paris von Schwarzkoppen, dem angeblich Dreyfuß — 
wie in dem Prozeß ſeinerzeit gegen ihn ausgeführt wurde — fran⸗ 
zöſiſche militäriſche Geheimniſſe verraten haben ſollte. Die Auf⸗ 
zeichnungen Schwarzkoppens geben den letzten Beweis, daß von 
allen gegen Dreyfuß vorgebrachten Beſchuldigungen nicht eine 
einzige zurecht beſteht. Als der Alleinſchuldige in dieſer Ange⸗ 
legenheit tritt mit letzter Klarheit die traurige Geſtalt des fran⸗ 
zöſtichen Majors Graf Eſterhazy in das volle Licht. Eſterhazy hat 
ſich Schwarzkoppen angeboten, gegen Geld wichtige Schriftſtücke 
über die franzöſiſche Mobilmachung zu liefern. Als aktiver Ma» 
jor mit guten Beziehungen zum Generalſtab gelang es ihm, den 
franzöſiſchen Mobilmachungsplan an Schwarzkoppen zu verkau⸗ 
fen. Auch die von ſeiten der Dreyfuß⸗Gegner aufgeſtellte Be⸗ 
hauptung, Eſterhazu jet Vertrauensmann des franzöſtſchen 
Nachrichtendtenſtes, alſo ein Gegenſpion geweſen, wird jetzt als 
unmöglich erwieſen. Eſterhazy hat ſeine Verräterdienſte betrie⸗ 
ben, da er Geld brauchte. Der Chef des franzoſiſchen Nachrichten⸗ 
büros. Oberstleutnant Picquart, der ſich leidenſchaftlich für die 
Ermitttung der Wahrheit über Dreyfuß eingefetzt hat, hatte von 
der Perſönlichkeit Eſterhazys keine Ahnung. Erſt der berühmte 
Rohrpoſtbrief Schwarzkoppens an Eſterhazy, der ihm in die 
Hände fiel, veranlaßte ihn, Eſterhazy zu beobachten. Daß das 
franzöſiſche Gericht Eſterhazy in dem Prozeß zu decken verluchte, 
beruhte in der Angſt der in den Dreyfuß⸗Prozeß verwickelten 
Offiziere, dieſe Angeleger heit zum Schaden der Armee wiederauf⸗ 
leben zu laſſen. Sicher hatten auch fie Zweifel an Dreyfus“ 
Schuld, aber es ſchien ihnen das kleinere Uebel, den einmal Vers 
urbeilten weiter auf der Teufelsinfel ſchmachten zu laſſen, als die 
franzöſiſche Armee durch die Feſtſtellung der Tatſache zu gefähr⸗ 
den, daß er außer dem verdächtigten Dreyfuß noch einen anderen 
Verräter geben könnte. Schwarzkoppens Aufzeichnungen beweijen 
jetzt unwiderleglich, daß es in Wirklichkeit nur einen Spionage⸗ 
fall Eſterhazy und niemals einen Fall Dreyſuß gegeben hat. 


okol-Berdienſte für den „Denkſchen 
Anlinrverband“ 
Prag. Alle jenen deutſchen Kaufleute, Wirte, Brauer 
uſw., die durch den Beſuch des „Sokol“ in Eger verdient har 
führen den Reingewinn und darüber hinaus eine Spende 
dieſem Anlaß an den „Deutſchen Kulturverband“ ab. Es #t 
dieſe Weiſe ein Betrag von mehr als 20 000 Kronen für 75 
Deutihen Kutturverband aufgebracht worden; eine Brau 
allein hat 15 000 Kronen abgeführt. ne 
Die Sokoln dürften ſich unter dieſen Uimſtänden ein ander 
den Einbruch in rein deutſche Städte und Bezirke überlegen, fi 
mal ſie doch ſchwerlich Neigung haben dürften, Laſtautos mit 
tränken, Koſt und Martetendern mitzuführen. 


Schweres Ankonnglück in Warſchan 


Auf der Poniatowski⸗Brücke in Warſchau ereignete ſich! 
geſtern mittag ein ſchwerer Autozuſammenſtoß. Ein mit ung 
wöhnlicher Geſchwindigkeit dahinſauſendes Privatauto fuhr " 
eine aus der entgegengeſetzten Richtung herankommende 
droſchte, in der ſich eine Hochzeitsgeſellſchaft befand, auf. 
Fahrzeuge wurden zertrümmert. Sämtliche Inſaſſen der A 
droſchke wurden verletzt. Ein Ehepaar namens Sloſarski I 
hierbei ſchwer verletzt und mußte ins Krankenhaus gebracht 1 
den. Die Frau hat jo ſchwere Verletzungen davongetragen., 
fie drei Stunden nach der Einlieferung in das Krantend\ 
verſtarb. 


Seflelerplofion anf einem Elb 
Frachtdampfer 

Halle a. S. Auf dem Dampfer der Norddeutſch⸗Bohmeſch 
Elbſchiffahrtsgeſellſchaſt „Oſtia“, der ſich mit einer Ladung ss 

güter auf der Fahrt nach Hamburg befand, ereignete ſich 
nach dem Paſſieren der Trothaer Schleuse, nachdem der Dampf, 
an der linken Aſerböſchung feſtgelegt hatte, eine Keſſelexploſi 
Die Beſatzung befand ſich mit Ausnahme des Maſchiniſten BP 
aus Kehnert an Deck. Baack war allein im Kejjelraum, 
der Erplofion drangen der Kapitän und der Steuermann Jof 
in den Maſchinenraum ein, um dem Maſchiniſten Hilfe zu bt 
gen Sie fanden ihn, durch ausſtrömendes kochendes W 9 
ſchwer verletzt, im Maſchinenraum liegen. Beide ſchafften ihn 
Deck, von wo er durch den Sanitätswagen der Feuerwehr 
Diakoniſſenhaus zugeführt wurde. Baack iſt kurz nach ſeiner 
lieferung verſtorben. Die Leiche wurde gerichtlich beſchlagnobe 


Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. , 


noch nicht. Aber zu Hildes Hochzeit wird er ja jeldft- 
verständlich wieder da ſein. Bis dahin muſſen wir ſchon 
warten“ 

„Das kann ich nicht. Geben Sie mir ſeine Adreſſe, denn 
ſeitdem wird er fie Ihnen wohl geſchrieben haben.“ 

„Er hat — nicht geſchrieben,“ antwortete Chriſta im⸗ 
mer noch mit geſenktem Blick. 4 

„Dann — verzeihen Sie die Frage Frau Hochſtätter — 
hat er Ihnen aber wohl in den letzten Monaten großere 
e gegeben, die — die nachher vergeſſen wurden 
zu buchen?“ 

„Mir? Was fällt Ihnen ein, Herr Jellineck? Ich 
mußte im Gegenteil für die Badereiſe — er war ja in 
momentaner Verlegenheit und 1 hatte da noch das Geld 
liegen, das ich aus der Molkerei für Hildes Silber geſpart 
— damit half ich ihm aus.“ 

Jellineck blickte ſchweigend zu Boden. Bei aller an. 
geborenen Harmloſigkeit kam ihm die Sache nun doch höchſt 
verdächtig vor Unheimlich geradezu. Geld und immer 
wieder Geld! Wofür brauchte es der Mann nur? Uno 
verreiſen, ohne daß die eigene Frau wußte wohin — ſon⸗ 
derbar, höchſt ſonderbar —. 1 

Chriſta wurde durch Jellinecks Schweigen plötzlich von 
einer unerklärlichen Angſt gefaßt. x 

eigentlich? Sprechen Sie 


f 

„Worum handelt es ſich denn 
ſich doch deutlicher aus, Jellineck! 

Da ſagte er es ihr. 

„Und auf dieſe Außenſtände hase ich gerechnet. verſtehen 
Sie, ſchloß er erregt. „Sie wollten doch zu übermorgen 
die fünſtauſend Kronen von mir für Fräuleln Hildes 
Möbel Und nun iſt das Geld wohl futſch und ich kann 
Ihnen nichts geben. Beim beſten Willen nicht!“ 

Chriſta ſtarrte ihn entgeiſtert an. Sle brachte keine 
Silbe über die Lippen. 

In dieſem Augenblick trat die Mamſell ein mit der 
Morgenpoſt. Ein Expreßbrief an Chriſta von ihrem An⸗ 
walt Doktor Höflinger war darunter Mechaniſch öffnete fie 
ihn und — ſank dann mit einem ächzenden Laut auf den 
Be Stuhl. Die Beine verſagten ihr plötzlich den 

ienſt, 5 


Doktor Höflinger bat in dem Brief um ihren ſofortigen 
Beſuch, da ihm der Aufenthalt ihres Mannes unbekannt 
ſei. Herr Hochſtätter habe vor ſechs Monaten leider einen 
Wechſel über ſechstauſend Kronen unterſchrieben. zahlbar 
am 10. Mat, und der Mann wolle nun ſein Geld —. 


Stumm reichte Chriſta den Brief an Jellineck. Der 
war jo beſtürzt, daß er nun auch kein Wort herausbrachte. 


Der Schuft — der elende Schuft! tobte es in ihm. Abe: 
er ſchwieg, denn die Frau tat ihm zu leid. 


„Laſſen Sie anſpannen, Jellined,“ ſagte Chriſta endlich 
en eee 0 wil ſoſort fahren. Es 


mit erloſchener Stimme. 98 
wird — — — es muß la doch ein Irrtum ſein — — — 


Aber es war kein Irrtum. Der Wechſel war In beſter 
Ordnung und mußte unbedingt bezahlt werden. Doktor Hi 
lingers Geſicht wurde immer erſtaunter, als er von Chril 
erfuhr, ihr Mann ſel verreift, ohne daß ſie wußte wohl 
und er habe vorher Gelder erhoben, die eigentlich zur 
Deckung dringender Rechnungen beſtimmt waren. 


Zweifellos it der Mann ein Lump, der das Geld ſeiner 
Frau ſinnlas verpraßt, dachte er im ſtillen. Immerhi 
ſchien ihm die Sache nicht allzu ſchlimm. Einen genauen 
Einblick in die Verhältniſſe beſaß er zwar nicht den 
Chriſta hatte ihn bisher nur in Kleinigkeiten zu Rat ge 
zogen, die mit ihren Vermögens verhältniſſen in feinem 
Zuſammenhang ſtanden. Aber er wußte von andere, 
Seite, daß alles Geld von 18 ftamme, daß ſie über ein 
Million Mitgift befeffen hatte, und ſchlleßlich war ja P 
ee Roſenhof, das gut und gern eine 500 000 Kron 
wert war —. 


„Ja, meine liebe gnädige Frau,“ ſagte er daher mis 
ermutigendem Lächeln, „da wird ja nun wohl nichts an“ 
deres übrig bleiben, als ſelbſt in die Taſche zu greiſen, 
Der Herr Gemahl hat ein bißchen — hm, bißchen leſeh 
ſinnig gewirtſchaftet im Hinblick auf das Vermögen leine 
Gattin. Sie müſſen ihm in Zukunft den Brotkorb etw 


höher hängen!“ 
Gaortſetzung falat⸗ 


a — nun kannst du mal ſehen — hätte ich nur tauſend 
dann konnte ich meine Erfindung verwerten — und 

— dann wäre mir ein Vermögen ſicher!“ 

Wee ſprach der junge Luc Nemouer zu feiner kleinen Frau 
| Wire. Bekümmert erwiderte fie: „Könnteſt du denn dieſe 
Franks nicht irgendwo leihen?“ ) 

* ließ das komplizierte Myſterium von Spulen, Griffen 
ngen und Rädern ſtehen. Höhniſch entgegnete er: 

2! Biſt du wahnſinnig — bei wem jo. ich wohl das 
borgen?“ 

Lue, du ſprichſt gerade jo, als ob noch niemand in ſeinem 
Wie Geld gelichen hätte — das iſt, weiß Gott, nichts Ehren. 
uud des, wenn man weiß, daß man das Geld zurückgeben kann 
l Die Arage ift lediglich die, bei wem man das Geld 
dein n kann. Wir wollen doch mal ſehen. Da iſt doch z. B. 

Onkel Soubrier. Er iſt reich“ 
bud — und außerdem ein richtiger Geizkragen. Er war 

vigt, weil ich heiratete.“ 

% „Herrgott — das iſt doch nun ſechs Jahre her. Du könnteit 

dans mal verſuchen. Und dann — ja, da iſt doch noch meine 

Nen Frau Lechancal — ſie iſt allerdings nie ſpendabel ge⸗ 

bent aber immerhin iſt zwiſchen einem Darlehen und einem 
K ja ein Unterſchied.“ 


„Wer weiß, ob fie die Sache kapiert!“ 

„Wenn nicht, na dann verſuchs doch bei Herrn Barouge.“ 

Wer iſt Herr Barouge?“ 

Das iſt doch der Herr, mit dem wir neulich zuſammen 
Uhe bei deinem Vetter waren. Er intereſſierte ſich doch 
WMeleentlich für deine Erfindung — und dann iſt doch auch 

lich noch dein Vetter ſelbſt da — er verdient doch gut.“ 
Mlle iſt für ihn noch lange fein Grund, um mich zu unter⸗ 


Ach. Luc, ſei doch nicht jo töricht! Tauſend Franks heute, 
ſchließlich nicht mehr als 200 Franks vor dem Kriege — 
Bags ja allerhand, aber nicht für reiche Leute — verſuche es 
guet — du wirt ſchon ſehen - 
den uc war durchaus nicht begeiſtert — aber er brauchte drin⸗ 
Geld — — und ſelbft jah er keinen anderen Ausweg. Folg⸗ 
un verließ er am näckſten Morgen fein eiskaltes Atelier und 
Eng zum Onkel Soubrier. 
i oubrier war ein verbiſſener, muffiger Greis, den weder 
d üliches Geſchick noch die Jahre milder gemacht hatten. 
hatte, Luc den Mund aufgetan, fuhr er ihn an: „Tau⸗ 
un Franks! Das iſt ja ein Vermögen. Bildeſt du Hansnarr 
Waun. daß ich mit tauſend Franks in der Taſche umherlaufe! 
g N man Geld gebraucht, muß man es ſich verdienen. habe 
au gemußt — ſiebenundvierzig Jahre lang..." 
»Da aber — es handelt fi doch nur um ein Darlehen...“ 


Rn Wer hat es gewagt, zu behaupten, ich ſei veichꝰ Und 
0 lier, wie alles geworden iſt!“ lamentierte das Foſſil. „Nein, 
ej lebe gewiß meine kleine Madeleine, und ich habe einen 
handen alten Pelzkragen für fie, den ich ſelbſt nicht mehr ge⸗ 
lend cen kann, und den ich ihr gem ſchenken will — aber tau⸗ 
| Frants — unerhört 


4 7 d 
Auf Jaguarjag 
das Auto rattert durch die Nacht. Wir fliegen über die 
ur hin. Zu unſeren Seiten ein dunkles Nichts, tiefſchwarz. 
Sting, dringlich. Vor uns, vom Scheinwerferlicht erhellt, ein 
en Weg, Wagenſpuren, ſaſt überwuchert vom Steppengras. 
wege, dichlegel Inſekten zu Tauſenden und Wberiaufenden. 
nd ic tanzen ſie einen Augenblick lichttrunken auf und ab, 
wi‘ n find ſie weit hinter uns. 
den — Infekten ſurren umher. bis auch fie wieder verſchwun⸗ 
Ba betäubt von den Strahlen. 
| duscht on Zeit zu Zeit ein großer dunkler Schatten, der vorbei⸗ 
| lagende Fledermauſe blulſaugende Vampyre, ein verirrter 
Dh J. Eulen ſchreien dazwiſchen, heiſer, unheimlich. 
Aheden bremſt der Wagen. Auf dem Wege ſchlafen Rinder und 
uch. . nur langſam, unmillig über die ungewohnte nächt⸗ 
N; rung. Was hat das Auto auf ihren Straßen zu ſuchen? 
be erg, Ben verſchlafen im Polſter des Autos, neben uns die 
en farabiner. Ein klein wenig fröſtelt man, das früthe Auf⸗ 
0 eg doch nicht das richtige. Der Coronel, mein Begleiter, 
N Ein legenklich leiſe vor ſich hin. 
wnenaldutsbeſizer hat uns zur Jaguarjagd eingeladen, noch vor 
Ertl, gang oll ſie beginnen. 
er 2 ich fahren wir vor der Eſtanzia vor. Es herrſcht ſchon 
q 3 Een, zwei Aulos ſtehen bereit, Pferde werden gefattelt, 
Km werden verſtaut. Diener laufen umher, Hunde werden 
waſſer pelt. Wir trinien noch ſchnell einige Taſſen heißen 
N 5 d dann geht es los. 
85 n vielleicht vierzig Mann, die meiſten zu Pferde, Lan⸗ 
unlötnen? Hand An der Seite hängt die Machete. das kräftige 
Lale er. Der Coronel und ich haben Gewehre, doch nur zu 
te Nperſonlichen Schutz, denn es ſoll nach Llaneroart mit 
Yard Machete gejagt werden. 


er M ir 51 A 
Die 1 orgen graut Wir ſind am Ziel. 
* % ſerde werden zuſammengeſtellt, man fteigt aus den Wa: 
um, 5 55 uns liegt eine Art Wäldchen aus dickem Geſtrüpp, dick⸗ 
r ſich danloſen Unterholz. Hier ſoll das Lager des Jaguar ſein, 
en, — Nachts in immer frecherer Weiſe auf der Eſtanzia be⸗ 
5 at 
| Kos Woldchen wird umſtellt. Je zwei Mann tun ſich zu⸗ 
= zur er eine hält die Lanze. während der andere die Ma: 
dran ad nimmt. Der Coronel geſellt ſich zu mir, denn er 
ag daweil. daß mir kein Unglück zuſtößt. Ich komme mir 
uttert vor. 


i Unterhaltuns und Wissen 


Die „Bump‘-Reile 


Von Germaine Beaumont. 


Bevor Luc ſich auf den Weg zu Herrn Barouge machte, 
mußte er ſich mit einem Cognac ſtärken. 1 

Dann nahm er mit friſchem Mut den Leidensweg ſeiner 
Pumpſtationen wieder auf. 

Leider beſteht ein Unterſchied zwiſchen einem Gaſt, der nah 
einem opulenten Eſſen wohlwollend intereſſiert einem Bericht 
zuhört und einem verärgerten Geſchäftsmann, der mit Kopf⸗ 
ſchmerzen in feinem Buro ſitzt. Luc wurde im Handumdrehn 
darüber belehrt, daß Herr Barouge eine Fabrik leitete und 
nicht ein Wohltätigkeitsinſtitut. Ihm wurde dieſe Belehrung 
in dem Maße zuteil, daß er zwei Glas Portwein benötigte, um 
ſich zu ſeinem Freunde Piecolin begeben zu können. 

Piecolin war ein hochſt ſonderbarer Mann. Er verbrachte 
ſeine Tage damit, in die Seine zu ſpringen, um irgendwelche 
Leute, die ſich ertränken wollten, zu reiten. Trotzdem er außer⸗ 
dem noch ein großes und gutgehendes Geſchäft beſaß, fiel es 
ihm nicht in ſeinen wildeſten Träumen ein, einem Bettler einen 
Sous zu geben. 

Darüber belehrte er Luc ſo eingehend, daß dieſer im einem 
Cafee Station machen mußte, um ſeinen Kummer zu ertränken. 

Als nun ſeine Taſchen leer und ſein Herz voller Bitternis 
war, verlangte er vom Kellner mit dröhnender Stimme ein 
Adreßbuch. Er ſuchte und fand die Adreſſe des in unmittelbarer 
Nähe wohnenden Bankiers. Mit funkelnden Augen und im 
Grunde hoffnungslos — aber mit dem Mut der Verzweiflung, 
ging er zu dem Bankier, um eine Demonſtration zu verauſtal⸗ 
ten — einen Skandal zu machen — einen Auflauf zu verurſachen 
— eine Prügelei zu infgenieren... irgendetwas Unerhörtes 
mußte geſchehen. 

Weder die ſchmiedeeiſernen Gitter noch die Marmorhalle, 
in der fleißige Schreiberſeelen über Pulte gebeugt ſaßen und 
mit Papieren raſchelten. vermochten ihn zu emüchtern. 

Mit einer geradezu majeſtätiſchen Handbewegung ſchickte er 
den Boy mit feiner Biſitenkarte zum Direktor und verlangte, 
ihn augenblicklich zu ſprechen. 


Der Boy dam zurück und fragte nach dem Anliegen des 
Herrn, was er denn wünſche 


„Zehn Millionen!“, brüllte Luc, fo daß es dröhnte. 


Im Grunde war er darauf vorbereitet, daß zwei ſtarke 
Männer ihn beim Kragen packen würden und ihn an die friſche 
Luft ſetzen. Aber nichts ähnliches geſchah. Die zunächſt ſitzen⸗ 
den Schreiberſeelen blickten ihn ehrfurchtsvoll an. Der Boy 
verſchwand wie ein geölter Bliß. Im nächſten Augenblick war 
er ſchon wieder da und verneigte ſich. Daber glich er einem zu⸗ 
ſammengelegten Taſchenmeſſer. „Ob der Herr nicht jo freundlich 
fein möchten“ 

Kurz darauf ſtand Luc in einem prachtſtrotzenden Privat- 
büro, und ein ihm völlig unbekannter Herr hinter einem mad 
tigen Schreibtiſch machte eine einladende Handbewegung und 
ſagte in einem geradezu herzlichem Tone: „Es freut mich 
außerordentlich. Ihre Bekanntſchaft zu machen, Herr Nemouer 
Zehn Millionen — jagen Sie — das iſt fabelhaft intereſſant 
— ich bin ganz Ohr 

Ins Deutſche übertragen von M. L. Anderſen. 


nach Llanervart 


Die Huade werden in das Gehölz gelaſſen. Mit wütendem 
Geheul ſtürzen ſich die Steppenköter in das Dickicht. 

Immer ferner tönt ihr Gebell. 

Wir warten. 

Micht packt das Jagdfieber, trotzdem ich heute nur als Zur 


ſchauer dabei bin. Da ... Das Bellen wird wieder lauter, geht 
in Klagen über. Der Coronel flüſtert mir zu: 

„Einen Hund hat es geſchnappt!“ 7 „ 

Lauter und deutlicher wird das Bellen, die Hunde nähern fid) 
unſerem Standort immer mehr. 

Jetzt! 

Am Rande des Gebüſchs erſcheint der Jaguar. Er ſtutzt 
Die Hunde find hinter ihm. Er blickt ſich um... faucht 
Die Hunde weichen einen Schriti zurück . drängen wieder vor. 
Die große Katze kann nicht zurück und ſieht vor ſich die Männer. 

Sie ſcheint zu überlegen, ab ſie zwiſchen den Poſten durch⸗ 
brechen kann. 

Da gehen zwei der Männer auf ſie zu. Der Lanzentrager 
nähert ſich dem Jaguar. Der Machetenträger folgt dicht hinter 
ihm. Das Tier iſt zu einem Entſchluß gekommen, ſchleicht den bei⸗ 
den entgegen. 

Nur noch vier Meter trennen Menſch und Tier. 

Der Jaguar ſteht ſtill, duckt ſich zum Sprung. Der Lanzen⸗ 
träger rührt ſich kaum. 

Und mit gewaltigem Satz ſpringt das Tier ihn an. Doch er 
hat im Augenblick des Sprunges die Lanze in den Boden ge⸗ 
ſtemmt und auf das Tier gerichtet. 

Der Jaguar iſt in die Lanze geſprungen. 
durchs Herz, dringt am Rücken hervor. 

Noch einige Zuckungen, und das Tier iſt tot. 

Die Hunde bellen weiter, es iſt noch ein zweiter Jaguar im 
Gebüſch. Er ſcheint ſeitlich von uns durchbrechen zu wollen 
Der Coronel geht mit mir zu der Stelle. wo das Gebell am lau⸗ 
teſten wird. Dort ſtellen wir uns auf. 

Schon bricht der zweite Jaguar hervor, größer und ſchöner 
als der erſte Das Spiel ſcheint ſich zu wiederholen. 

Wieder gehen der Lanzenträger und der Mann mit der Ma⸗ 
&ete auf das Tier zu. Es duckt ſich wie dus erſte. Ich ſehe, wie 
die Lanze in den Boden geſtemmt wird, auf das Tier gerichtet. 
Der Jaguar ſpringt zu! 


Sie geht ihm 


Zerſplitterndes Holz! Ein wahnſinniger Schrei! 

Der Lanzentrager liegt am Boden, auf ihm der Jaguar. Der 
andere Llanero haut wie wild mit der Machete auf das Tier los. 
Das läßt ab von dem bewußlos gewerdenen Opfer, ſtürz! ſich auf 
den neuen Feind, ſpringt ihn an, faucht wütend. 

Es hat ihn niedergeriſſen, er ſcheint verloren. 

Im gleichen Augenblick kracht ein Schuß. Durch den Kopf 
W bricht die Beſtie zuſammen, begräbt den Mann unter 
ich. 

Der Coronel hat geſchoſſen, ein ſabelhafter Schuß war es in 
dieſem Handgemenge zwiſchen Tier und Menſch. 

Die beiden Jäger ſind ſchwer verwundet, werden verbunden 
und in ein Auto geſetzt. Die Jagd iſt aus. 

Wenn fie davonkommen, was ich beſtimmt glaube, werden fie 
an der nächſten Jaguarjagd doch wieder teilnehmen. 

Dieſe Menſchen, groß geworden im glichen Kampf mit der 
Natur, ſind nicht unterzukriegen. 


Wie kommt das Alter 
Von Efim Zozula. 
Wiſſen Sie, wie es iſt, wenn man ſich eines ſchönen Tages 
plötzlich alt geworden fühlt? 

An dieſem Tag haben Sie anfangs die Empfindung eines 
beſonderen Wohlbehagens. Wenn Sie an Korpulenz leiden ſagen 
Ihnen die Bekannten, daß Sie abgenommen haben — — „oh, 
wie mager ſind Sie geworden, um wieviel Sie Jahre jünger 
ausſchauen!“ Wenn Sie mager ſind, rufen Ihnen dieſelben Be⸗ 
kannten zu: „Wie blühend Sie ausſehen — — wo haben Sie ſich 
denn ſo erholt?“ 

Natürlich geſchieht das an einem Frühlingstage. 
ſtark der Lebenswille dann ift!... 

Ihr Spiegelbild befriedigt Sie vollſtändig. Ihr Aeußeres 
iſt geraduzu prachtvoll! Nicht ohne Grund warf Ihnen geſtern 
ubend Sofia Michailowna einen Blick zu... — und überhaupt... 

Sie promenieren auf der Straße — im Wind, unter der Son⸗ 
N I der Lenzfreude, die niemals reſtlos geſchildert 
wurde 

Jahwohl,. man ſoll leben! Unbedingt! Um jeden Preis! 
Wir werden noch kämpfen! Wir werden noch. 

And plötzlich 

Plötzlich wirft Ihnen das Leben, gleich einem Henker, die 
graue Galgenkapuze der Wehmut über den Kopf ein kleiner 
Bettelknirps — viermal ſei er verflucht! — mit ſchmutzigem 


Ach, wie 


Geſichtchen eilt irgend wohin — weiß der Teufel, wohin er es 
ſo eilig hat! — — und, einen Augenblick neben Ihnen ſtehen 
bleibend fragt er Sie beſorgt: „Großpapa, wie ſpät iſt es denn 
(Deutſch von S. Brijfofi.) 


jetzt?“ 


Fr 


Rätſel⸗Ecke 
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Wagerecht: 2. Figur aus der Oper „Der fliegende Hol⸗ 
lander 4. männlicher Vorname 5. Tonart, 7. Fluß in Frank⸗ 
reich, 8. banktechniſche Bezeichnung, 10. Figur aus „Rheingold“, 
13. bekannte Filmſchauſpielerin, 14. Wild, 16. Nahrungsmittel, 
18. Ki vche, 19. Gegenteil von alt, 20. nord iſche Gottheit, 21. 
Kopfbedeckung, 22. Feoſtraum, 24. Monat, 26. Admiral aus dem 
Weltkriege 28. deutſcher Schriftfteller, 30. Schrei bart, 31. muſtka⸗ 
liſche Bezeichnung, 32. römiſche Begrüßungsformel. 33. bibliſche 
Frauengeſtalt, 34. bibliſche Frauengeſtalt. 

Senkrecht: 1. Oper von Lortzing, 2. Gelgweiler, 3. Ges 
burtsvorrecht, 4. Shakeſpeareſche Dromengeſtalt, 6. Wut. 8. 
Wüftenwind, 9. Flammenzeichen, 11. Figur aus der griechiſchen 
Sage, 12. deutſches Gebirge, 13. ausgeſtorbener Vogel, 14. Ge: 
tränk, 15. Fiſch, 17. ſtehendes Gewäſſer, 3. Figur aus „Caval⸗ 
leria ruſticana“, 25. Figur aus dem „Freiſchütz“, 27, Stadt in 
Italien, 29. Muſekwerk, 30. kaußmänniſche Bezeichnung. 


Auflöſung des Krenzworirätſels 
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Inſerate und ihre Komik 


Von Hans. Reimann. 

Die am häufigſten vorkommende Anzeige iſt die Familien- 
Nachricht, die zum Entgleiſen inſofern herausfordert, als ſie 
bisher völlig unbeſcholtene Menſchen mit einem Schlag zu Schrift⸗ 
ſtellern macht, die gedruckt werden: und die Angſt vor der Drucker⸗ 
ſchwärze lähmt den natürlichen Schwung der Hand. legt dem 
braven Gehirn Hemmungen auf und errichtet wahre Barrikaden 
vor der einfachen, harmloſen, deutſchen Sprache, die ſich als bös⸗ 
artig und grimmiges Ungetüm entpuppt und Anglaubliches aus⸗ 
ſpeit. „Die Verlobung unſerer Tochter beehren ſich anzuzeigen — 
Richard Krach und Frau.“ Das iſt daneben gehauen Herr Krach. 
Sie müſſen jehreiken: „Die Verlobung unſerer Tochter beehren 
wir uns anzuzeigen. — Richard Krach und Frau.“ Oder: „Die 
Verlobung ihrer Tochter beehren ſich anzuzeigen — Richard Krach 
und Frau.“ Iſt Ihnen das klar, Herr Krach? Nein? Dann iſt 
Ihnen nicht zu helfen. — Die Befehls⸗Formen haben es hinter 
den Ohren. Noch vor kurzer Zeit las ich in der Untergrund zu 
Berlin das treffliche Schild: „Werbe auf der Untergrund“! Es 
wurde unlängſt geändert in „Reklame auf der Untergrund“, 
weil man ſich vor dem köſtlichen „Wirb!“ ſcheute. Aehnlich 
verhält es ſich mit „Gib!“ und „Lies!“ — 

In Frankfurt las ich, und es war mit güldenen Lettern ge⸗ 
ſchrieben: „Koſtenloſe Auskunft und Fahrkarten hier!“ Ich be⸗ 
gab mich ſofort hinein um eine Gratisfahrkarte nach München 
zu erwerben, flog jedoch mit Applomb hinaus. Es geſchieht aller⸗ 
hand Unrecht auf der Welt. — Kennen Sie die „Staunend billigen 
Preiſe“ die im Laden der Geſchäftsleute eine bedeutfame Rolle 
ſpielen? Haben Sie ſich ſchon einmal in aller Ruhe vorgeſtellt, 
was ſtaunend billige Preiſe ſind? Erſtens können Preiſe gar 
nicht billig ſein. Sie ſind niedrig. Und ſtaunend billig können 
ſie unter keinen Umſtänden ſein. Das Staunen iſt auf unſerer 
Seite. — Und dann die Abkürzungen. Natürlich möchte man bei 
kleinen Anzeigen ſparen und legt jedes Wörtchen auf die Gold⸗ 
wage. „Nach Holland gew. Kindrfrl. geſ. Nur erſtkl. Ref.“ Schön 
das leuchtet mir ein, Bis auf das gew.“ Was hat man dabei 
zu ergänzen? Was iſt ein gew. Kinderfräulein? Ein gewun⸗ 
denes? Ein gewölbtes? Ein gewaſchenes? Ein gewiſſes? Ein 
geweſenes? „Junges Mädchen 17 Jahre kinderl. ſucht Stellung 
für alle Hausarbeit zu ſofort.“ Ein Setzer meinte es gut und 
hatte wohl auch Raum genug in der Zeile, und ſo ſetzte er kühn: 
„kinderlos“. Das kinderliebe Fräulein wird ſich arg gegrämt 
haben. Die Beiſpiele, die ich hier anführe, find nicht von mir er: 
funden. ſondern liegen in Originalen vor meinen Augen, denen 
man nicht zu trauen glaubt. Ein Fräulein (Braut mit Kind) 
ſucht 2 hübſche, leere Zimmer, ein Selbſtändiges Alleinmädchen 
(3 Röhren⸗Anoden⸗Batt.) ſucht per ſofort Stelle nur in Köln in 
gut bürgerl. Haushalt. Abgeſehen davon, daß dem Ausdruck 
„Allein:nädchen“ etwas unſäglich Schmerzliches, lyriſch Wehes an⸗ 
haftet, iſt das „per“ bei „ſofort“ höchſt überflüſſig. Wer mit 
allem Komfort moderner Unterhaltungs⸗Technik ausgeſtattet iſt, 
hat das zu wiſſen. „Schweſtern, welche bei ihrem Bruder den 
Haushalt verſehen, ſuchen ähnliche Stelle.“ Nebenbei erfährt 
man das Traurige, daß der Bruder das Zeitliche geſegnet hat. 
Die ähnliche Stelle hat alſo nur für den Haushalt und nicht für 
das Ableben des Bruders Geltung. Im „Stadtanzeiger für Köln“ 
uch: ein Vater „Beſchäftigung für Tochter in beſſ. Haushalt, auch 
tagsüber“ und ahnt nicht, daß der Gedanke an Nachtſchicht nahe 
liegt. In Hannover hingegen inſerieren Vater und Sohn ges 
meinſam: „Wir wünſchen jeder für ſich am liebſten Mutter und 
Tochter zu heiraten mit entſpr. Vermogen.“ Der Vater hoffentlich 
die Mutter und der Sohn die Tochter. Man kann ſich nie deutlich 
genug ausbrüden In einer ſächſiſchen Fach⸗Zeitſchrift findet ſich 
folgendes: „Zahlreiche Beteiligung an der Bezirksgruppen⸗Ver⸗ 


Sthürzenkleider für die Hausarbeit 


Die Mode hat aus der Bewegung der „neuen Sawlichkeit“ ihren Mugen gezogen, und zwar in Bezug auf die 
praktiſche Kleidung für Haus- und Gartenarbeit. Haltbarkeit und Farbechtheit des Materials find ebenſo zweck⸗ 
entſprechend wie die einfache Schniitſoem und Berarbeitung diefer ſchlichten Kleider, die man bequem überziehen 
kann, und die im Sommer ürmellos, im Winter als Schürze über dem Kleid getragen werden. Eine befonders be⸗ 
liebte Neuheit diejes Sommers iſt kräftiges blaues Lelnen, aus dem man auch neuartige Schuganzüge mit langem 
Beinkleid herſtellt. Buntgeſtreiſte Beiderwand, Lindener Waſchſamt in reizoollen, farbigen Muftern, und indantzren⸗ 
gefärbte Baumwollſtoffe ind praktiſch und haben fi für Haus⸗ und Schürzenkleider ausgezeichnet bewährt. 

Im Gault mmentbehrli iſt ein einfacher 
Morgenrock aus Wafchjamt, Krepp oder Kunſt⸗ 


ſammlung am 12. 6. iſt Ehrenſache eines jeden Kollegen.“ Es 
wurde bei Abfaſſung des Inſerats kaum mit zahlreichen Einzel» 
weſen gerechnet. Im Lokal⸗Anzeiger für Stellingen will einer 
ſein „Neues Renn⸗Fahrrad krankheitshalber billig verkaufen“ 
ohne zu bedenken, daß chroniſcher Kugellager-Katarrh das Obfſekt 
ſchwerlich begehrenswerter und wertvoller macht. Und in den 
Nachrichten für Stadt und Land erläßt ein ſehr aufgebrachter 
Zeitgenoſſe dieſe Warnung: „Jede Ente, welche mein Land be⸗ 
tritt und mir Schaden zufügt, werde ich töten! Solches erſchien 
in Mecklenburg. Hier iſt zwar kein Schnitzer unterlaufen, doch 
der pathetiſche Ton reizt zum Lachen. — In einer Berliner Zei» 
tung war zu leſen: „Wächter möglichſt mit Hund, der Haus⸗ 
dienerarbeiten erl.“ wird von irgendeinem Etabliſſement gejudt, 
und man träumt von einer geſchirrſpülenden Bulldogge, weil der 
Kelatinjaß verkehrt angehängt iſt. Und nun noch eine Reihe von 
mißglückten Annoncen ohne Quellenangabe, aber ſtreng reell. 
„Junger Schloſſer, der das elektriſche Licht lernen will, ſucht 
paſſende Stellung.“ — „Schweizer 27 Jahre, ſucht mit Braut 
Kuhſtall zu übernehmen, wo ſpatere Heirat möglich, auch andere 
Arbeit angenehm. Werte Zuſchriften erbeten an... -- „Bei 
einzelner Dame ſuche Heim für ein Meerſchweinchen und für eine 
Lachta ube (Männchen) mit ſchiefem Bein, letzteres nebſt Bauer.“ 
— „Mamſell geſucht, Milch geht nach auswärts. Schweizer im 
Stall.“ — „Eintauſche einen Affen, der Harmonika ſpielt, gegen 
gleichen Wert.“ — „Aufwärterin für dreimal wöchentlich Haus⸗ 
frau zu reinigen geſucht“. — Im Prinzip ſtimmt alles. Man 
weiß, wenn man nachdenkt, zlemlich ſicher, was verlangt wird. 
Die Sprache iſt wie ein Schmetterling, den man mit einem Netz 
fängt und wenn man hinterdrein den Schaden beſteht, iſt der Lack 
herunter. Es iſt im Deutſchen leichter, ein großes Gedicht zu ver⸗ 
fertigen, als eine lleine Anzeige. Darum ziehe beizeiten den Fach⸗ 
mann zu Rate und ſtürze dich nicht unnötig in Komik. 


Ein geheimnisvoller Gee 


Er hat nicht ſeinesgleichen auf der ganzen Erde, dieſer See, 
der auf der kleinen Inſel Kildin an der Murmanküſte im Norden 
Rußlands liegt. Höchſt ſeltſame Tatſachen ſind es, die durch die 
Veröffentlichungen beſonders des ruſſiſchen Forſchers Derjugin 
einem weiteren Kreiſe bekannt wurden. Man findet in ihm 
ganz echte Süßwaſſertiere, wie z. B. den jedem Aauariumbeſitzer 
bekannten Waſſerfloh, nebſt Seeroſen und Dorſchen und einer 
ganzen Reihe anderer echter nirgends im Süß⸗ oder Brackwaſſer 
vorkommender Meerestiere. Daß auch Bewohner des brackigen 
Waſſers angetroffen werden, läßt ſich nach dem oben Geſagten 
leicht vermuten. Und mit der Pflanzenwelt iſt es genau ſo. Die 
kleinen zierlichen Algenformen, wie das Zackenrädchen und andere 
Arten des Süßwaſſers gedeihen neben Formen, die ſonſt nur im 
Meere zu Hauſe ſind. Worauf beruht nun dieſe höchſt ſeltſame 
Zuſammenſetzung der Bewohner dieſes Sees? Auf der nicht 
minder merkwürdigen Tatſache, daß ſich faſt ſüßes und ftark ſalz⸗ 
haltiges Waſſer in demſelben Seebecken nebeneinander gelagert 
vorfinden. Bis in eine Tiefe von 5 bis 8 Meter iſt das Waſſer 
faſt ſüß, während dann der Salzgehalt raſch zunimmt, bis zu 
Größen, wie wir ſie im Meere finden. Nun müßte man eigent⸗ 
lich erwarten, daß im Laufe der Zeit das Salz der tieferen Schich⸗ 
ten auch an die oberflächlicheren vordringen würde. Dieſes an 
ſich unumgangliche Ereignis wird aber durch die einzigartige Lage 
des Sees verhindert. Er liegt nämlich ganz dicht am Meere, 
nur durch eine Landbarre von 54 bis 63 Meter Breite davon ge⸗ 
trennt. Dieſe Barre nun beſteht aus Kieſelgeröll. das mit fei⸗ 
nerem Material überſchüttet iit; ſo iſt es leicht erklarlich daß ein 
Waſſertauſch durch den trennenden Damm möglich iſt Ader nicht 
in ihrer ganzen Ausdehnung iſt die Barriere waſſerdurchläſſig, 


felbe wie K 34297, der linksſeltlich fchlledt. DER 


Schalbragen und Urmelaufſchläge fertigt man 
aus abſteche ndem Stoff. Erferterlih 3,10 m 1 
Bioff, 100 em breit, A leger ⸗Gchnitte für 96, 104, 

112 und 126 cm Oberweite zu je 1 Mark. 


Bequem In ſeiner durchgehenden Schnitte 
form ift das ärmelloſe Hauskleid K 7421 aus 
geſtrelſtem Waſchſtoff, deſſen Kragen und vor⸗ 
dere Patte aus weißem Batiſt oder Pikee her⸗ 
geſtellt werden. Erforderlich 3,10 m Kleld⸗ 
ftoff, a 'Baimiturkoff, je 100 om breit, Beyere 


Schnitte für 93 und 100 cm Oberm. zu je 1 M. 


Aasmssfarbene und karlerte Baftfeide find 
geſchmackvoll 
suiammengeftelli, für den Nock kann man 
auch Weſchſamt verwenden. Unter dem Gürtel find Queteinſchnlitnähte ausgeführt. 
Das Leibchen hat ſettlich Knopfſchinß. Erforderlich 1,85 m karlerter, 1,50 m elufarbiger 
Stoff, je 80 em breit. Beyer⸗Schnitts für 36 und 104 m Dberwilte zu je 1 Mark. 


Sehr agen wirkt das Armellofe Kleid K 7321 aus Inbantheengelärbtem Baum- 
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Einfach und zweckentſprechend iſt das Kittelkfeid K 7328 aus blauem Leinen mit 
weißen Randblenden. Unter em Gürtel find je fell) Quctabnäher ausgeführt. . 
forderlich 2,80 m Kleidſtoff, 60 em Beſapſloff, je 80 cm breit. Beger⸗Schnitte für 66 
und 104 cm Oberwelte u je 1 Mark. 


ſondern wie die Forſchungen ergeben haben, nur in einer Tu 
von 6 bis 12 Meter. Und durch dieſe Tatſache läßt ſich nun 1 
Nebeneinanderbeſtehen der verſchledenen Waſſerſorten verſtehe 
Bei Flut liegt nämlich der Waſſerſpiegel höher als der des © 
und es wird alſo durch den poröſen Trennungsrücken ſalzig 
Waſſer in den See eindringen, bei Ebbe dagegen kommi = 
Meereswaſſerſpiegel beträchtlich unter den Seeſpiegel zu Liege 
ſo daß nun das eingedrungene Waſſer wieder ausfließt, ehe 1 
Salz das darüberliegende, von Zuflüſſen und Schmelzwäſſern 
türlich ſtändig erneuerte ſüßere Waſſer zu durchdringen perme 
So iſt es zu verſtehen, daß zwar das unbewegliche Waſſer 55 
Tiefe allmählich ſalzreich geworden iſt, während ſich in dem! 10 
rüberliegenden, infolge feiner ſtändigen Erneuerung durch Zul 
kein Salz anſammeln kann. So finden ſich auch die verſchieden“ 
Tierarten nicht bunt durcheinandergemiſcht, ſondern in den * v 
flächlichen Schichten leben Süßwaſſertiere, dann folgen nach 75 
Tiefe die Brackwaſſerform, und dann die echten Seetiere, währen 
die tieffte Tiefe unbelebt bleibt, denn hier liegt eine Zone, sa 
ſehr arm iſt an dem fo lebensnotwendigen Sauerſtoff, dafür gr 
reich an dem giftigen Schwefelwaſſerſtoffgas ift, was durch 5 
völligen Mangel einer Waſſererneuerung bedingt wird. 0 
ſtellt der Mapilnoja⸗See ein „wahres Wunder der Natur“ 9 
das als ein prächtiges Naturdenkmal einen ganz befond*? 
Schutz und weitere eingehende Erforſchung erfordert. ) 


Die bedrohte Birke 


Früher war die Birke bei uns ein weit verbreiteter Bau 
aber iſt mehr und mehr durch die auf Nadelholz eingeſtel 
Forſtwirtſchaft zurückgedrängt worden und friſtek jetzt in unſel 
Wäldern, meiſt aber bloß an Waldrändern, ein ſehr beſcheid 100 
Daſein. Die Birke iſt eben ein Baum zweiter Größe und erte m 
nur in Teilen Oſtpreußens annähernd die Ausmaße der 9 
ſchen und mittelruſſiſchen Birke. Darum hieß es: Fort mit i“ 
So verſchwindet der freundliche, weiße Baum mit den zarten 
zierlichen Zweigen und dem anmutigen Laube mehr und m fi 
und mit ihm der herrliche hellgrüne Frühlingsſchimmer und 1 
goldene Herbſtleuchten der Wälder. Die wenigen Reſte unſeg 
Birken aber müſſen alljährlich noch dazu herhalten, die unal 
ſeligen „Pfingſtmaſen“ zu liefern. In Mengen ziehen jung u 
alt vor dem Feſte in die Auen und Wälder und berauben fi 
Birken ihrer grünen Zweige oder, was noch ſchlimmer iſt, 
hacken die jungen Bäumchen einfach ab, bringen die Stammch 
nach Hauſe, ſtellen ſie in allen vier Stubenecken, vor der Hau 
tür und vor dem Garteneingang auf und haben ihrer ane 
„Volksſitte“ Genüge getan. In Rußland, Schweden und A 
wegen mag das ja noch angehen, da dort die Bevölkerung I 
dicht, und an Birken kein Mangel iſt. Bei uns aber iſt di 
Volksſitte zu einer bedenklichen Unſitte geworden; denn fie © 
in abſehbarer Zeit dazu beitragen, daß einer der ſchönſten Bäul 
uuſeres Landes aus der Lille der Lebenden getilgt wird. 10 
mag noch Jahrzehnte dauern, endlich aber wird die Stu 
ſchlagen, wenn dem Unfug nicht durch Polizeiordnungen 
beſſer noch durch Geſetze geſteuert wird. 


Ein Eiperanto-Lehrinffifut 
in weichem tüchtige Lehrer ausgebildet werden, welche dann 
die ganze Welt als Wanderlehrer geſandt werden, iſt in 
letzten Tagen in Holland, mit dem Sitz im Haag gegrünt 
worden. Der Direktor dieſes Juſtituts iſt der weltbekarmte „ 
dagoge Andreo Ce (Tze). Mit der Gründung dieſer nan 
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beginnt eine neue Etappe in der Eerantobewegung, weil de 
die erprobte Lehrmethode die Einführung der Welt prache 
ſämtlichen Schulen ſehr erleichtert wird. 
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wollſtoff in Quer» und Langsverarbeitung, das dern mit einee Knopſpatte flieht. Er⸗ 
forderlich 2,40 m Stoff, 80 cm breit. Beger Schnitte für 88 und 98 cm Oberweite 
zu je 1 Mark. 

Dem ein ahm Hauskleid K 7324 aus indanthrengefärbtem Baumwollſtoff können 
langt Armel omgeknöpft werden, wie die kleiue Nebenanſicht zelgt. Der Schu zen⸗ 
latz iſt dem Riede angeknöptt, Erforderech 8 m Klelbſtoff, 1.1% m Schürzen ftoff, je 
80 cm breit. Beher⸗Schnien für 92 und 100 cm Oberweite zu je 1 Mark. 


Mit V 2452 zeigen wir eine einfache Servlerſchürze, für die 90 cm Wiſcheſtoff von 
80 cm Breite erforderlich tſt. Beyer ⸗Schnent erhältlich für 30 Pc. 
—. — . —— % —— oe EEE 
Wo keine Verkaufe ſtelle am Ort, bezlehe man alle Schnitte durch den Beyerr 
Verlag, Leipzig, Weltitraße 72 
a —— — —— „ —. . 


Geheimrat Profeſſor Max Lenz 
er hervorragende Geſchichtsforſcher, der an den Univerſitäten 
arburg, Breslau. Berlin u. Hamburg gewirkt hat, konnte om. 
u, Juni jeinen 80. Geburtstag feiern. Seiner Feder entſtam⸗ 
men zahlreiche fachwiſſenſchaftliche Werde, von denen in erſter 


daß der Kanal auf Reparattonskonto von deutſchen Arbeitern und mit deutſchem Material gebaut wird. 


Ane Win, e Ra Die erſte Baggernng zum neuen Kanal Lüttich — Antwerpen 
* artin Luther „ „Napoleon“, „Geſchichte 1smarcks deſſen Bau in außergewöhnlich feierlicher Form begonnen wurde. Der erſte Bagger wurde durch König Albert von Belgien per⸗ 
die Kritik zu Bismarcks „Gedanken und Erinnerungen den ſönlich (inks neben den Fahnen — mit Mütze) in Gang geſetzt. — Bei den vielen ſchonen Reden wurde allerdings verſchwiegen, 
Namen ihres Verfaſſers bekannt gemacht haben. 


Brückenban⸗Kataſtrophe in Italien 


Die Aushebung des iudifheu „Kriegsrats“ Bon der ſeit zwei Jahren im Bau defindlichen Eiſenbahndrücke 
Der Augenblick der Beletzung des Kongrebbauſes durch die Polizei. von Cuneo, die mit 30 Bogen die längſte Betonbrücke Europas 


D 1 5 8 * . wird, ſtürzte ein Bogen ein. Sämtliche an der Einſturzſdelle be. * 
Gas Kongreßhaus in Bombay, wo der „Kriegsrat“ der indiſchen Unabhängigen über die Fortführung der Aktion ſchäftigten Arbeiter wurden in die Tiefe geriſſen: neun wurden 
andhis beriet, wurde, wie kürzlich berichtet, plötzlich von der Polizei beſetzt. Der Präſident des Rates Nariman ſowie getötet — nur einer rettete fein Leben durch einen geiſtesgegen⸗ 
eine Reihe namhafter indiſcher Führer wurden verhaftet. wähtigen Smrung in den. Fitz. 


4, Die erſte Arbeiter ⸗Wirkſchaftsſchule 
Gen, ale Juchſchule für Wiriſchaft und Verwaltung — ber 
. Jörderung der werktätigen Bevölkerung im deulſchen — 
t 


enen fol, wurde in Peterswaldau im Eulengebirge Die Stadt Lübbenau, die „Einfallspforte“ zum Spreewald, feiert in dieſen Tagen ihren 750. Geburtstag. Die Stadt, 
errichtet und kirrhlich eingeweiht. 


N deren Markt und Kirche wir zeigen, wurde nach einem verheerenden Brande 1180 als ſelbſtändige Siedlung erbaut. 
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Mut vermag der Gefahr nur wirkfam zu 
begegnen wenn er ſich mit Geiſtesgegenwart 
panrt. Leider iſt dieſe wertvolle Eigenſchaſt 
uur in den ſeltenſten Fällen anzutreffen. Dies 
wird vor allem durch die Feuerwehr beſtätigt, 
die ſtändig dieſe Erfahrung macht. 


In einem Kreis, dem mehrere leitende und vor allem 
fehr erfahrene Feuerwehrleute angehörten, wurde folgende 
Zeitungsmeldung verleſen, die jüngſt durch die ganze 
Preſſe ging: „Einer der Arbeiter der Rjukan Salpeter⸗ 
werke in Norwegen kam mit der Hochſpaunungsleitung 
oon 10000 Volt in Berührung. Er hielt ſofort feinen 
Ellbogen an den eiſernen Rahmen einer der Maſchinen, 
fo daß der Strom nur durch feinen Unterarm hindurch⸗ 
ging und dieſen verbrannte, er aber am Leben blieb.“ 

Ein Anweſender bemerkte anſchließend, daß die Technil 
wohl in entſcheidender Weiſe zur Förderung der Geiſtes— 
gegenwart beigetragen habe. Denn die Maſchine, die in 
unſerm Leben einen ſtändig wachſenden Raum einnimmt, 
zwingt uns zu ſchneller überlegung. Ihr erzieheriſcher 
Einfluß milffe ſich wohl auch im ſonſtigen Leben nützlich 
bemerkbar machen. 

„So folgerichtig dieſe Ausführungen auch ſcheinen, 
riefen ſie doch allgemeines Kopfſchütteln hervor. So wie⸗ 
ſen vor allem einige Ingenieure darauf hin, daß hier ein 
Trugſchluß vorliege. Die Allgemeinheit lerne zwar all⸗ 
mahlich, ſich den erhöhten Gefahren anzupaſſen, die mit 
den Neuerrungenſchaſten der Technik und vor allem des 
Verkehrs zwangsläufig verbunden ſind. Aber die Unfalls⸗ 
ziffern, die dauernd im Steigen begriffen ſind, würden 
nur durch erzieheriſche Maßnahmen und vor allem durch 
den Ausbau der Schutzvorrichtungen in erträglichen Gren⸗ 
zen gehalten und nicht etwa dank zunehmender Geiſtes⸗ 
gegenwart. 

Die Feuerwehrleute ſchloſſen ſich dieſen Ausführun⸗ 
gen völlig an. Und ſie erzählten in dieſem Zuſammen⸗ 


„uerft rettete fie — ihren Korb mit Kartoffeln. 


hang viel Bemerkenswertes. Einiges davon ſei hier feſt⸗ 
gehalten: 

Immer wieder erlebt man es, daß die meiſten Men⸗ 
ſchen bei einem Unglück oder Brand zunächſt den Kopf 
verlieren und gerade das Gegenteil von dem tun, was zu 
ihrer Rettung dienen könnte. Leute, die als Zuſchauer 
oöllig unbeteiligt find, ſchreien oft wie Beſeſſene und 
‚tören dadurch die Rettungsmannſchaften ſehr erheblich. 
Unberufene laufen zwiſchen den Arbeitenden umher und 
behindern ſie. Die durch den Brand aufgeſchreckten Haus⸗ 
bewohner laſſen meiſt Türen und Fenſter offen und für: 
dern auf dieſe Weiſe die Verbreitung von Feuer und 
Rauch. Dauernd erlebt man auch, daß die in ihrer Habe 
Bedrohten die ſonderbarſten und wertloſeſten Dinge 
ergreifen, um fie zuuächſt in Sicherheit zu bringen. So 
ſchleppte am letzten Weihnachtsfeſt eine Frau, deren 
Wohnküche in Brand geraten war, weil die brennenden 
Chriſtbaumkerzen den Gardinen zu nahe kamen, in ihrer 
Angſt zuerſt einen Korb mit Kartofſeln, der in einer Ecke 
ſtand, hinaus. 4 

Bricht irgendwo Feuer aus, fo tft es ſtets die erſte 
und oft die ſchwerſte Aufgabe des Komman⸗ 
dierenden, der Kopfloſigkeit wirkſam zu be⸗ 
gegnen. Bei einem Kellerbrand im Norden Berlins 
traf die Feuerwehr einmal folgende Lage an: Aus allen 
Offuungen eines großen fünfſtöckigen Hauſes drangen 
rieſige Qualmwolken. Aus den Fenſtern des von dreißig 
Mietsparteien bewohnten Hauſes riefen etwa Techzia 
Menſchen gellend um Hilfe. Einige fielen in Ohnmacht 
Zahlreiche Zuſchauer hatten ſich angeſammelt, die den Be 
drohten höchſt erregt zuſchrieen, daß ſtie herunterſpringen 
ſollten. Er herrſchten 21 Grad Kälte. Die Straße war mit 
Glatteis bedeckt und die Hydranten, die unter Schnee ver- 
ſteckt lagen, waren nur ſchwer zu finden. Was war da zu 
tun? Sollte unermeßliches Unheil verhütet werden, so 
durfte man keine Sekunde zögern. Man hatte zunächſt nur 
eine mechauiſche Leiter und ein Sprungtuch zur Verfü 
gung. Hätte auch die Feuerwehr zum Springen aufge 
fordert, ſo hätten ſich wohl infolge der ungeheuren Auf 
regung viele ſofort auf die Straße geſtürzt und wären 
dort mit gebrochenen Gliedern, wenn nicht gar tot, liegen 
geblieben. 

Der Kommandierende wandte ſich zunächſt in aller 
Ruhe an das unbeteiligte Publikum und ſtellte mit ge⸗ 
bieteriſcher Stimme Ruhe her. Einem Jungen, der ſich 
überlaut gebärdete, verſetzte ein Feuerwehrmann eine 
ſchallende Ohrfeige und erzielte damit, daß die 
Aufmerkſamkeit der Menge vorübergehend auf diefen 
Zwiſchenfall gelenkt und ſo vom brennenden Haufe ab⸗ 
gelenkt wurde. Nun gab der Kommandeur den am Fenſter 


Gefabr hinweggetäuſcht wird. So war es jüngſt im Ber, 
liner Leſſingtheater. Infolge Kurzſchluſſes waren einige 
Stücke glühenden Metalles auf die Bühne geflogen. Viele 
Parkett⸗ und Rangbeſucher ſprangen auf und begannen 


Stehenden durch Zuwinken zu verſtehen, daß ſie auf die 
Feuerwehr vertrauen könnten und ließ — entgegen dem 
ſonſt üblichen Grundſatz „zuerſt Rettung des Menſchen⸗ 
lebens“ — zuerſt das Feuer im Keller bekämpfen. Kurz 
danach rückten Verſtärkungen heran. Eine genügende An⸗ 
zahl von Sprungtüchern wurde ausgebreitet, die mecha⸗ 
niſchen Leitern ſtiegen in die Höhe und alle wurden ge- 
rettet. 

Bei dem gleichen Anlaß war noch ein Fall von be⸗ 
ſonderer Geiſiesgegenwart zu verzeichnen, allerdings wie⸗ 
der bei einem Feuerwehrmann. Eine ſechzigjährige Frau 
hing aus einem völlig verqualmten Fenſter heraus und 
drohte jeden Augenblick herunterzuſtürzen. Die mecha⸗ 
niſche Leiter war ſchon faſt bis zur Brüftung herauf⸗ 
geführt und der in eiſiger Kälte an der Spitze der Leiter 
ſtehende Feuerwehrmann machte ſich bereit, die Fran zu 
ergreifen. Da verſagten ihre Kräfte und ſie ließ los. Der 


Er verſetzte dem Jungen eine ſchallende Ohrfeige. 


zu den Ausgängen zu drängen. Da begab ſich der dienſt⸗ 
habende Feuerwehrmann kurz entſchloſſen auf die Bühne 
und ſagte mit lächelndem Geſicht einige ſcherzhafte Worte. 
Das kleine Feuer war ſchnell gelöſcht und die Vorſtellung 
konnte ungeſtört ihren Fortgang nehmen. - 

Nachdem hier jo viel von der Kopfloſigkeit des Pu⸗ 
blikums und der Beherztheit der Feuerwehrleute die 
Rede war, jeien noch zwei lehrreiche Fälle erwähnt, in 
denen tatſächlich die Betroffenen jeltene Proben von 
Geiſtesgegenwart ablegten. 

In einer Stube ſaßen abends zwei Schweſtern an 
einem Tiſch. Die eine ſtickte an einer Decke, die andere 
reinigte ihr Kleid in einer Schüſſel mit Benzin. Auf dem 
Tiſch ſtand die Petroleumlampe. Nach vollendeter Rei⸗ 
nigung hielt die eine das Kleid hoch, um es von allen 
Seiten gut betrachten zu können. Sie kam dabei der 
Lampe zu nahe. Eine Stichflamme entſtand. Im gleichen 
Augenblick brannten Benzinſchlüſſel, Kleid und auch das 
Haar derjenigen, die es in der Hand hielt, lichterloh. Da 
ſprang die andere Schweſter auf, warf ihre Decke über 
die Schüſſel und erſtickte ſo den Brandherd. Dann rannte 
ſie zum Mehltopf und ſchüttete das ganze Mehl 
über den Kopf der Brennenden. Dieſes ent⸗ 
ſchloſſene Eingreifen rettete das Geſicht und bald war 
auch ſonſt die Gefahr beſeitigt. 

In dem anderen Fall mag der Leſer, ehe er den 
Schluß zur Kenntnis nimmt, ſelbſt einmal überlegen, 
welchen Ausweg er gefunden hätte: In einem von beiden 
Seiten bebauten Mietshaus geriet im vierten Stockwerk 
eine Polſterwerkſtatt in Brand Darüber befand ſich noch 
eine Stube, die von einem Ehepaar bewohnt war. Als 
dieſes Ehepaar Hilferufe vernahm, die von unten herauf⸗ 
drangen, eilte es zum Treppenhaus. Da kam ihm ſchon 
dichter Qualm entgegen. Wie ſollte es ſich retten? Einen 
Ausgang zum Dach gab es nicht. Der Feuerwehr wäre 
es kaum möglich gewefſen, in der erforderlichen Zeit durch 
den Qualm hervorzudringen ... alfo, was tun? 

Der Mann warf zunächſt die Tür ſchnell 
zu und ſchloß das Fenſter denn, wie bereits ge⸗ 
ſagt, zieht der Qualm durch geöffnete Fenſter und Türen 
wie durch einen Schornſtein und fördert dadurch das Um: 
ſichgreifen des Feuers in erheblicher Weiſe. Dann ergriff 
er einen großen Hammer und ein Stemmeiſen und brach 
durch die zum Glück nicht allzu dicke Wand zum Neben ⸗ 
gebäude durch, wo die höchſt erſtaunten Bewohner die 
durch dieſe eigenartige Wohnungsöffnung kriechenden 
Nachbarn gaſtlich aufnahmen. 

Als man den geiſtesgegenwärtigen Mann fpäter 
fragte, warum er nicht zuerſt um Hilfe gerufen habe, 
meinte er ſeelenruhig, das Abwarten der Rettungsmann⸗ 
ſchaften hätte ihm — zu lange gedauert. 


Hans Schöneiß. 


ER Er 
Völlig Unbeteiligte ſchrelen oft wie beſeſſen. 


| 

Feuerwehrmann, der ſie nicht auffangen konnte, ſchleu⸗ 
derte ſie — dieſe Überlegung erforderte nur den Bruch⸗ 
teil einer Sekunde — mit aller Kraft in die Stube zurück. 
Dann holte er ſie wieder heraus und trug ſie herunter. 
Er bekam für dieſe Tat die Rettungsmedaille und die alte 
Frau fagte fpäter mit erfreulichen Maur: „Es war doch 
zu ſchön, als mich der Brandmeiſter wie ein Kind im 
Arme trug.“ 

Das ſchwerſte Hindernis, das die Feuerwehr zu be⸗ 
kämpfen hat, iſt ſtets — das Publikum. Eine Baugrube 
iſt eingeſtürzt, eine einfache Kanaliſationsgrube, deren 
Stützen dem von allen Seiten drückenden Erdreich nicht 
genug Widerſtand leiſten konnten. Ein Arbeiter, der ſich 
in der Grube befand, wurde von der Erde überſchüttet 
und lugt noch mit dem Kopf hervor. Die Zuſchauer 
ſtehen am Rand der Grube und warten auf die Feuer⸗ 
wehr. Niemand denkt daran, daß es das Wichtigſte iſt, 
ſchleunigſt den Platz zu räumen, damit das Erdreich nicht 
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Sie ſchüttete ihr das Mehl über den ſtopf. 


noch mehr belaſtet wird, weiter einſtürzt, den Ver⸗ 
ſchütteten völlig begräbt und andere mit ſich reißt. 
Erſt müſſen alſo aue Umſtehenden, oft ſogar unter An⸗ 
wendung von Gewalt, weggeriſſen werden. Sodann wird 
die Erde im ſpitzen Winkel zur Baugrube abgetragen und 
der Verunglückte befreit. 

Die größten Kataſtrophen rufen erfahrungsgemäß 
Banilen bei Theater- oder Kinobränden hervor. Oft ge⸗ 
nug hat ſchon das vorſchnell ausgerufene Wort „Feuer“ 
das ſchlimmſte Unheil angerichtet; andererſeits bewirkt 
vielſach Entſchlußkraft, die ſich mit Menſchenkenntnis und 
Humor vereint, daß das Publikum noch rechtzeitig zu be⸗ 
ruhigen iſt und über das tatſächliche Beſtehen einer großen 
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"rnrchüffen. Umgebung 


Scftandense Meifterrrüfung. 
Be: : Handwerkskemmer in Kattowitz beſtand die 
Mt zerlang im Schuhmacherhandwerk der Kandidat Valentin 


Macinski aus Siemianowitz. 


* 
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Abiturientenpräfung. 

40. Am geſtrigen Freitag und heutigen Sonnabend finden 
in den Raumen der ehemoligen Baugewerksſchule in Kat⸗ 
torgitz die mündlichen Abiturienprüfungen der deutſchen höheren 
rivatſchulen der Wojewodſckaft Schleſien ſtatt. Von der pri: 
daten deutſchen höheren Knaben⸗ und Maochenſchule in Sie⸗ 
mianowitz find alle 12 Primaner und Primanerinuen, welche 
ins ſchriftliche Ezamen geſtiegen waren, zur mündlichen Reiſe⸗ 
Prüfung zugelaſſen worden. 


Auszahlung von Anterſtützungen. 
20 Die Auszahlungen der Unterſtützungen pro Monat Mat 
* an die Invaliden und Witwen der Arbeiterpenſtonskaſſe 
er Laurahütte erfolgt am Dienstag, den 17. Juni, in der Zeit 


den 7-10 Uhr vormittags in den Räumen der Krankenkaſſe 


s Hilttenamts. 


Konfirmation. 
„ Am kommenden Sonntag werden in der Lutherkirche 21 
„Naben und 17 Mädchen eingeſegnet und gehen zum erſten 
Male zum Tiſche des Herrn. Der Gottesdienſt beginnt an 
ieſem Tage ſchon um 9 Uhr. m. 


Beſichtigung. 
d. o. Am Donnerstag vormittag beſichtigten etwa 40 Schüler 
a höheren Lehranſtalt in Rybnik unter Führung eines tech⸗ 
Rütten Werks beamten die geſamten Betriebsanlagen der Laura⸗ 


Ablaßfeſt. 
1 o: Am kom nerden Sonntag, den 15. Juni, begeht die St. 
g, oniusfinde wie alljahrlich das Ablaßfeſt. Auf dem Platz 
tn Skargi haben ſich bereits eine Anzahl Karuſſells, Spiel⸗ 
nd Verkaufsbuden etabliert. 


1 Wieder ein Vermißter. 
ın 16. Mai entfernte ſich aus dem Haufe ſeiner Pflege⸗ 
„ern Bielenik der 14jährige Alexander Olzuignif und iſt ſeit 
139 Zeit noch nicht zurückgekehrt. Der Junge iſt ungefähr 
17 Meter hoch, ha: hellblondes Haar, blaue Augen, trug 
Peen draunen Anzug, einen grauen Hut und war barfuß. 
erſonen, die über den Verbleib des Vermißten irgendwelche 
f Nahen machen können, werden gebeten, dieſe an das hie⸗ 
ge Kommiſſariat zu richten. m. 


Noch glimpflich abgekommen. 

Un Kaum hat die Badeſaiſon begonnen und ſchon hört man 
An. allen Seiten Unglücksfälle teils mit tödlichem Ausgang. 
nit Mittwoch nachm. wollte der Schneibergeſelle Balucha 
un Fräulein aus Laurahutte ein „Schwimmeeting“ 
5 rnehmen. Das Fräulein, im Schwimmen unkundig, wurde 
N wach und drohte zu ertrinken. Sie umklammerte ſich noch 

fern ihren „Schwimmlehrer“, jo ſtark, daß beide unterm 
und er verſchwanden. Ein Freund bemerkte dies rechtzeitig 
dean p n den Beiden zur Hilfe. Nur mit großer Mühe 
1 4 es ihm fie aus dem Waſſer zu ziehen. 8 mußte mit⸗ 
05 rankenauto nach dem Hüttenlazarett gebracht werden. 
5 Fraulein erholte ſich recht bald. m. 


Womit die Radfahrer die Schlohſtrahe verwechseln. 
Sch n wiederholt iſt auf dieſer Stelle da rüber geklagt wolden, 
Radfahrer die ul. Stabita (Schloßſtraße) als eine Radrenn⸗ 

N wählen. Beſonders in den Abendſtunden iſt dort der Be⸗ 

vie ein großer. Die gut asphaltierte Straße eignet ſich hierfür 

nan geſchaffen Die Radler haben jedoch vergeſſen, daß die ge⸗ 

Kante Straße nicht für den Räder⸗, jondern für den geſamten 

Spar beitimmi ijt. Gerade jetzt in den heißen Tagen wird die 

de eetraße ven den vielen Spaziergüngern paſſiert, die nach 

led Bienhoſpatl, oder ſonſtwo pilgern. Rüdjihtslos befahren 

Keil die wilden Fahrer die Straße und gefährden in gröbiter 

Frä e die Straßenpaſſanten. Am geſtrigen Abend fuhr erſt ein 

5 nein auf einem Herrenrade in drei Herren hinein. Dieſe 

dende ſofort zur Seite geriffen. Glücklicherweiſe haben ſie je⸗ 
feinen Schaden davon getragen. Die Erſchrockenen drohten 

ten adlerin das Rad zu zertrümmern, ließen jedoch noch im letz⸗ 

di ugenblick von dieſem Vorhaben ab. Hier müßte einmal 

lizei mit dieſen „Auchſportlern“ gründlich aufräumen. m. 


Beendigung des Pfingſtſchießens. 

Has um vergangenen Montag (zweiter Pfingſtfeiertag) be: 
ne und die Woche lang fortgeſetzte Pfingſtfchießen wird nun 

die 5 gigen Sonntag beendet werden. An dieſem Tage erfolgt 

an ſroklamierung des Schützenkönigs und Verteilung der Preiſe 
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bon „€ übrigen Sieger. Gegen Abend erfolgt der Ausmarſch 
lich c Schienſtänden mit Kapelle nach dem Orte. Im Gencr⸗ 
lern Saale finder abe Uhr, abd. ein Feſtkommers für die Mit⸗ 


en ſowie geladene Gäſte ſtatt. 
ens war für den veranſtaltenden 


Der Erfolg des 1. Pfingſt⸗ 
Verein ein großer. m. 


A Poftunterbeamten ſeiern ihr 5 jähriges Beſtehen. 
Mäßzlich des b jährigen Beſtehens der Ortsgruppe der 
Sonnz lephon⸗ und Telegraphiebeamten findet am morgigen 
kunde ag die diesjährige Jahrestagung des vorgenannten Ber: 
auſtalt in Laurahulte ftatt. Die Jubiläumsfeier iſt vom ver⸗ 
um g nden Verein mit allem Prunk vorbereitet worden. Früh 
10 u uhr erfolgt die Abholung der auswärtigen Gäſte. Um 
Nit 7% finde! in der hieſigen Kreuzkirche ein Feſtgoitesdienſt 
8 grahmir gs 2 Uhr enelgt der Ausmarſch mit V' ik nach 
de enhofpas;, wrſelbſt ein Konzert ſtatfindet. Am Tan) 
im Saale von „Zwei Linden“ ein Tanzvergiiögen ftil:. 

ni. 
kath. Geſellenverein feiert ſein 81 jähriges T .teber 
du da katholiſche Gejellenverein Siemianowitz begeht ain. 20. 
di de Js, die Feier ſeines 64jährigen Beſtehens. Di:ien Ta, 
ee „Verein in aller Würde feiern. Um 7 bis 8 Ahr frül 
und D die Abholung der Feſtgäſte vom Bahnhof, Straßenbahn 
bus. Um 8 Uhr, Antreten der Vereine mit Fahnen 
der St. 5 Wolnosci zum Kirchgang. 8,30 Uhr Feſtgottesdienſt in 
. Kreuzkirche. Nach dem Gottesdienſt Rückmarſch zum Feſt⸗ 
Um 12 Uhr, Propagandaläufe. 


230 liegend Konzert. 
Fe Ir. Antreten der eingeladenen Vereine mit Fahnen zum 
tenpor am Peter Starga⸗Platz. 15 Uhr, Gartenkonzert im 
und Ilan Um 16 Uhr, ſportliche Darbietungen der Geſellen⸗ 
inslebegendbereine, 20.30 Uhr Rückmarsch zum Feſt⸗ und Ver⸗ 
I doi Duda. Die Vorbereitungen zu dieſem Jubelfeſte ſind 
wegen ten Gange. Die hieſigen Vereine werden gebeten, an 
Feierlichteiten in Maſſen teilnehmen zu wollen. m. 


Was bringt uns der morgige Sonntag? 


Alle Fußballvereine beteiligen ſich an der Jubiläumsveranſtaltung des K. E. Jskra⸗Laurahütte 


Tennisturnier — Fauſt⸗ und 


Trommelballmeiſterſchaftsküämufe der deutſchen Turnerſchaft 


70 Jahre Deutſche Turnerſchaft — Sportallerlei 


10 jährige Jubelfeier des K. S. Iskra Laurahütte. 

Zehn Jahre find verſtrichen ſeit der Gründungsverſammlung, 
bei welcher der beutige K. S. Iskra gegründet wurde. Er plant, 
dieſen Jubeltag feſtlich mit allem Prunk zu begehen. Das Pro⸗ 
gramm. das ausgearbeitet worden iſt, iſt recht umfangreich. Die 
owei anderen Ortsvereine, wie 07 und Slonsk Laurahütte haben 
ſich der guten Sache zur Verfügung geſtellt und werden echt ſport⸗ 
männiſch ihre Kämpfer zu den Wettſpielen die reine Propaganda⸗ 
ſpiele fein ſollen, ſter en. Begonnen wird die Jubiläumsfeier ſchon 
am Sonnabend nachmittag mit Jugend⸗Pokalſpielen. Dieſe ſind 
wie nachſtehend angeſetzt: 5 

Sonnabend: Nachmittags 4,30 Uhr: K. S. 07 — K. S. Slonek 
Siemiauowice, nachmittags 5,30 Uhr: K. S. Bogutftig 20 — K. 
S. Iskra Laurahütte. 

Da ſämtliche Jugendmannſchaften ſehr gutes Spielmaterial 
besitzen, iſt mit ſchönen Kämpfen zu rechnen. Für den Sieger hat 
der Vorſtand des Jubilaumsvereins einen wertvollen Pokal ge: 
ſtiftet. Die obengenannten Treffen gelten als Vorſpiele. Sonn: 
abend, abends um 8 Uhr, findet eine Feſtakademie im Saale des 
Herrn Moran („Zwei Linden“) ſtatt. 

Sonntag, den 15. Juni: Vormittags um 7,30 Uhr wird in der 
hieſigen Kreugkirche eine heilige Meſſe für die verſtorbenen Mit⸗ 
glieder des Jubiläumsvereins geleſen werden. Zu dieſem Jeſt⸗ 
gottesdienſt werden die geſamten Sportbrüder der Doppel- 
gemeinde eingeladen. Nach der Meſſe wird am Denkmal des un⸗ 
bekannten Soldaten ein Kranz niedergelegt werden. Nachmittags 
findet dann der ſenſationelle Teil ſtatt. Um 3 Uhr nachmittags 
treffen ſich die Sieger aus den Jugendfinalſpielen vom Sonn⸗ 
abend. Hier dürfte mit einem intereſſanten Entſcheidungskampf 
gerehme: werden. Anſchließend folgen die Haupt. Fußball begeg⸗ 
nungen: 

\ Slonsk Lanrahlitte — C. K. S. Tzeladz. 

Dis Spiel beginnt um 4 Uhr nachmittags. Anſchließend 

ſteigt die Hauptbegegnung zwiſchen den beiden Ortsrinalen: 
07 Zaurahütte — Iskra Laurahütte. 

Am Abend veranſtaltet der Jubiläumsverein für jämtlihe 
geladenen Vereine ein Bankett, welches im Saale des Reſtaurants 
„Zacziszy“ (Cezo), Barbara frraße, ſtattfindet. Hier werden 
gleichzeitig die Sieger verkündet werden. 

Wir entſenden anf dieſem Wege dem Jubiläumsverein die 
herzlichſten Gluckwünſche und wünſchen ihm auch in der Folgezeit 
recht viel Glüd. m. 

Teunis. 
K. S. 09 Myslowitz — Stemtanowitzer Tennis klub. 

Auf den Tennisplätzen des Siemianowitzer Tennisklubs ſteigt 
morgen das erſte Tennisturnier zwiſchen dem Myslowitzer K S. 


09 und dem Lautahütter Teunisklub. Die Myslowiber verfügen 
bekanntlich über eine ſehr gute Mannſchaft, die die Laurahütter 
zur vollſten Kraftanſtreugung zwingen wird. Auch die Laura⸗ 
hütter befinden ſich augenblicklich in guter Form, was ſie beim 
letzten Turnier in Schoppinitz zur Genüge bewieſen haben. Die 
Laurahütter haben dazu noch den Vorteil, auf eigenen Plätzen zu 
ſpielen. Die Siegesausſichten ſtehen ſomit auf der Seite des 
Siemianowitzer Tennisklubs. 


. re r rr 
Sportler von Laurahütte⸗Siemianowitz 


Abonniert unſere Zeitung, denn nur dieſe bringt Ihnen 
die ausführlichſten Sportberichte. 
Z T— E55 5353 | 


Fauſt⸗ und bg Deutſchen Turnerſchaft in 
olen. 

Am Sonntag, den 15. Juni finden in Neudeck die diesjährigen 
Verbandsſpiele in Fauſt⸗ und Trommelball der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft ſtatt. Wie alljahrlich, fo wird auch in dieſem Jahre die 
Beteiligung von feiten der deutſchen Turnerſchaft eine recht große 
ſein. 

An den Spielen nehmen teil: Atler Turnverein Siemiano⸗ 
witz, M. T. V. Königshütte, M. T. V. Bielitz. M. T. V. Mys⸗ 
lowitz, M. T. V. Czerwionka, M. T. V. Neudeck und Spielverein 
Kattowitz. Die Kämpfe beginnen um 9 Uhr am Sportplaß des 
Neudecker Turnvereins. m. 

Sportfeſt der Deu ſchen Privatſchule. 

Wie alljährlich, ſo veranſtaltet auch in dieſem Jahre die 
Deutihe Privatſchule ein Schulſportfeſt, welches am Montag, den 
23. Juni auf dem Sportplatz im Bienhofpark ſtattfindet. Die 
Kämpfe verſprechen recht intereſſant zu werden, da das Mater al 
in der Schule recht gut iſt. m. 

Mitgliederverſammlung. 

Am kommenden Montag hält der hieſige Amatcurboxklub in 
ſeinem Vereinslokal eine wichtige Mitgliederverſammlung ab. 
Da auf der Tagesordnung ſehr intereſſante Punkte ſtehen, iſt zu 
hoffen, daß der Beſuch ein enormer ſein wird. Der Hauptpunkt 
der Tagesordnugn bildet die Bopreranftaltung am 1. Juli d. J. 
Hierzu hat ſich der Amateurborklub die dampferprobte Mannſchaft 
des K. S. Stadion verpflichtet. Beginn um 8 Uhr abends. m. 


Der bieſige Handwerkerverein tagt. 

Am morgigen Sonntag, halt der hieſige Handwerkerverein 
in ſeinem Vereinslokal Uher Beuthenerſtraße, feine fällige Mii- 
gliederverfamlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen ſehr wich⸗ 
tige Punkte u. a. auch der geplante Ausflug am 6. Juli. Nach 
Beendigung der verſchiedenen Punkte wird wieder ein auswärtige“ 
Redner einen Vortrag halten. Zu dieſer Verſammlung können 
gleichfalls die Damen mitgebracht werden. Um zahlreiche Be⸗ 
teiligung von ſeiten aller Mitglieder wird herzlichſt gebeten. 
Beginn der Mitgliederverſamlung um 8 Uhr abends. m. 


Auf zum Bundesſingen. 

0 Die Liedertafel Lauraßütte beteiligt ſich an dem am 
kommenden Sonntag, den 15. Juni, in Bielitz ſtattfindenden 
Bulndesſingen. Es gelangen Maſſenchöre und Einzelchöre des 
dem aſtoberſchleſiſchen Sängerbund angeſchloſſenen Vereine zum 
Vortrag. Die inaktiven Mitglieder werden gebeten, ſich an ber 
Sängerfahrt ebenfalls vecht zahlreich zu beteiligen. Abfahrt 
vom Bahnhof Siemianowitz um 5,08 Uhr früh, Rückfahrt von 
Bielitz um 20,36 Uhr abends. 


Wandertag der deurſchen Minderheitsſchule. 

so: Die deutſche Minderheitsſchule von Siemianowitz veran⸗ 
ſtaltet am Montag, den 16. Juni d. Is., einen Wandertag. Die 
unteren Klaſſen gehen nach dem Bienhoſpark hinaus, die mitt 
leren Klaſſen wandem nach dem Birtenwäſchen und die oberen 
Klaſſen unternehmen einen Ausflug nach dem ſchönen Neudeck. 
Ein Teil der Strecke werd mit der Eiſenbacn zurückgelegt, dann 
folgt Fußmarſch durch den Wald nach Neudeck. 


Generalverfammlung des St. Cäcilienvereins an der 


St. Antoniuskirche. x 

Am Donnerstag abend hielt der Laurahütter Kirchenchor 
an der St. Alitoniuskirche feine fällige Generalverſammlung ab. 
Der Beſuch bei dieſer war ein ſehr guter und faſt alle Mitglieder, 
ob aktiv oder inaktiv find zu dieſer Jahresverſammlung erſchienen. 
Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit eröffnete der Vorſitzende die Ver⸗ 
jammlung und begrüßte die Auweſenden recht herzlich. Hierauf 
laſen die einzelnen Vorſtandsmitglieder ihre Tätigteitsberichte 
vor. Nach dieſen war zu entnehmen, daß der Betrieb im Verein 
ein recht reger war. Nach dieſem Vorgang wurde der alte Vor⸗ 
ſtand entlafte‘, dem ihm für feine Tätigkeit herzlich gedankt 
wurde. Dann hritt man zu den Neuwahlen. Faſt einſtimmig 
wurden di- alten Vorſterdemitgliedee wiedergewählt, ein Be⸗ 
wein daß alle M. Z: dit der A. it derſelben vollkommen 
zufri den waren. Zum Schuß wurden noch einige interne Ver⸗ 
einsongelege heiten erledid“ So ir: 2 beſchloſſen am Sonna⸗ 
bund den 21. Ju einen zsflue nach den Bielitzer Bergen zu 
unt. rnehmen. Swe: Driitel der steiſeunkoſten wird für die Aus⸗ 
flügler die Ver inskaſſe deen. Nach Erſchöpfung der umfang⸗ 
reichen Tagesor ung i de die Verſammlung, welcher der Orls⸗ 
pfarrer Herr Cıbalı bewohnte, vom 1. Vorſitzenden geſchloz en. 

Wir wünſchen dem Cacilienverein auch im heutigen Ver⸗ 
einsjahr ein recht blühendes Gedeihen. 


Evangeliſcher Jugendbund. 

Am Dienstag, den 17. Junk, veranſtaltet der hieſige 
evangeliſche Jugendbund im evangel. Gemeindehausſaale für 
die Neukonfirmanden und die Angehörigen der Mitglieder 
einen Familienabend, wozu die geſamten Mitglieder der 
evangeliſchen Kirchengemeinde herzlichſt eingeladen werden. 
Beginn des yamilienabends um 7% Uhr. Es kommen zwei 
Theaterſtücke zur Aufführung. m. 


— 


St. „Agnesverein“. 

Am Dienstag. 17. Juni, abends 77% Uhr, hält der hie⸗ 
ſige St. Agnesverein in ſeinem Vereinslokal Generlich, ſeine 
fällige Monatsverſammlung ab. Die Tagesordnung iſt recht 
umfangreich. Die Witglieder werden gebeten, recht pünktlich 
und zahlreich erſcheinen zu wollen m. 


Schachklub „1925“. 

Am morgigen Sonntag findet im Vereinslokal Duda die 
diesjährige Generalverſammlung ſtatt Um vollzähliges 
und pünttlihes Erſcheinen wird erſucht Beginn um 10 
Uhr vormittags. m. 

Aus der Gemeinde ⸗ Suppenküche. 

„o In der Suppenküche der Gemeinde Siemfanowitz find 
im Monat Mai d. Is. Mittagsportionen ausgegeben worden 
an 1315 regiſtrierte Arbeitsloſe (im Monat April 1220), weite 
die Unterſbützung beziehen, und an 477 regiſtrierte Arbeitsloſe 
(im April 389), welche keine Anterſtützung beziehen. Durch⸗ 
ſchuittlich wurden 500 Portionen (im April 512) pro Tag ver⸗ 
abfolgt. Im ganzen ſind im Monat Mai 1245 Portionen 
(im April 12785) ausgegeben worden. Die Geſamtkoſten Kitts 
für betrugen 3506,30 Zloty (im April 3447,10 Zloty). 


Selbſtmordverſuch durch Gas. 

⸗oe Am Donnerstag nachmittag verſuchte die Hüttenarbei⸗ 
terfrau Auguſte Schikowski, wohnhaft im Gemeindehaus, auf 
der ul. Ligonia in Siemiancowitz, ſich dadurch das Leben zn 
nehmen, daß fie den Gashahn auforehte, um fih zu vergiſten. 
Sie wurde in das Hüttenlazarett gebracht. wo es gelang. fie 
wieder zum Bewußtſein zu bringen. Ehezwiſtigkeiten ſollen der 
Grund zu dem Selbſimordverſuch geweſen fein. 


Razzia. 

oo Auf Grund der in letzter Zeit häufig vorkommenden 
Fahrraddiebſtähle in Siemianowitz wurde am vergangenen 
Mittwoch seitens der Polizei eine Razzia auf Fahrräder veran⸗ 
ſtaltet. Diejenigen Radfahrer, deren Papiere nicht in Ordnung 
waren, wurden zwecks Feſtſtellung der Pe ſonalien zur Polizei⸗ 
wache gebracht. 


Kino „Apollo“. 

Das hervorragende Meiſterwerk der Lichtbildkunſt, be⸗ 
titelt: „Der Fürſt der Abenteurer“ läuft ab Freitag im hie⸗ 
figen Kino Apollo über die Leinwand. Die Hauptrolle ver⸗ 
körpert einer der beſten Filmſchauſpieler, Ramon Nova rro. 
Filminhalt: Die Bewohner der Inſel Kuba werden des öf⸗ 
teren von Piraten heimgeſucht und wandten ſich deshalb an 
den ſpaniſchen König um Hilfe. Die ſpaniſche Regierung ent⸗ 
ſandte ſofort unter Leitung des Kapitans Novarro ein 
Kriegsſchiff, ausgerüſtet mit einer geſchulten Mannſchaft. 
Nach langen e wurden die Piraten unſchädlich ge⸗ 
macht. In dieſem Befreiungskampf lernt der feſche Kapitän 
die ſchönſte Einwohnerin Kubas kennen, die ſich in den hel ⸗ 
denmiitigen Kapitän verliebt. Nach Rückkehr in die Heimat 
führt Noparro die Schöne zum Altar. Hierzu Beiprogramm. 


Sporkliches 
Sportfeſt der Jugendkraſt. 

Die Ingendkraft, Verband filr Leibesübungen in katboli⸗ 
Een Vereinen Polniſch⸗Oberſchleſiens, veranitaltet am 6. Juli 
d. Is. in Kattowitz ihr traditionelles Sportfeſt. Dasselbe wird 
mit einem Gottesdienſt in der Marienkirche eingeleitet. Im 
Anſchluß an die Kampfrichterſitzung beginnen hierauf die leicht⸗ 


athletiſchen Wettkämpfe. Am Spätnachmittag Steigen Fußball⸗, 
Handball⸗ und Fauſtballſpiele. Die Vereine werden gebeten. 
umgehend die Meldungen der Teilnehmer abzugeben und zwar 
für 100 Meter, 200 Meter, 400 Meter, 800 Meter, 1500 Meter. 
3000 Meter, Hochſprung, Weitſprung und Kugelſtoßen. Die An⸗ 
meldungen müſſen bis ſpäteſtens 30. Juni d. Is. im Beſitz des 
Sportwarts Alfred Reichel, Kattowitz, ul. Marszalba Pil⸗ 
ſudskiego 28a ſein. Später eingehende Meldungen können nicht 
berücksichtigt werden. Gleichzeitig werden die Vereine um Be⸗ 
nennung von Kampfrichtern gebeten. Am Sonnabend, den 14. 
Juni d. Is., findet, abends 8 Uhr, im Vereinshaus St. Maria 
in Kattowitz eine wichtige Vorſtandsſitzung der Jugendkraft 
ſtatt. Vereine, die ein beſonderes Anliegen na den Vorſtand 
haben, können dasſelbe durch einen Vertreter des Vereins vor⸗ 
tragen. Die Vorjtandsmitglieder werden um pünktliches und 
beſtimmtes Erſcheinen erſucht. 


Neuigkeiten aus dem 2. Kreiſe der D. T. in Polen. 

Die Kreisübungsſtunde der Turner findet am 6. Juli in der 
Halle des M. T. V. Königshütte ſtatt. Der Beginn iſt auf 
9.30 Uhr feſtgeſetzt worden. Durchgenommen werden die allge⸗ 
meinen Ordnungs- und Freiübungen, ſowie alle Uebungen der 
Geräteturner und die leichtathletiſchen Uebungen für das dies⸗ 
jährige Verbandsturnfeſt. An die Durchnahme des Turnſtoffes 
findet eine Ausſprache ſtatt. 

Am gleichen Tage, um 2 Ahr nachmittags, findet am ſelben 
Orte ein Zuſammentreffen aller Frauen des 2. Turnkreiſes ſtatt, 
bei dem der geſamte Uebungsſtofſ für Rawicz durchgeturnt wird. 

An Sonntag, den 15. Juni, ſteigen auf dem Platze des M. T. 
V. Neudeck die Meiſterſchaftsſpiele im Trommelball der Abtei⸗ 
lung 1 und im Fauſtball für Männer der Abteilung 1. Beginn 
um 9.15 Uhr vormittags. Vor den Wettkämpfen findet im Fürſt⸗ 


lichen Gaſthauſe in Neudeck eine Kampfrichterſitzung ſtatt. Die 
Spiele der 2. Abteilungen werden noch bekannt gegeben. 
Auf dem Platze der Kattowitzer Turngemeinde, ab 2 Uhr 


nachmittags, ſteigen die Fauſtballſpiele der Damen der 1. Ab⸗ 
teilung. 

Die diesjährige Schlagballmeiſterſchaft wird am 15. d. Mts. 
in Neudeck zwiſchen der Mannſchaft des Platzbeſitzers und dem 
T. V. Vorwärts Kattowitz entſchieden. 

Am 29. Juni finden in Kattowitz auf dem Turngemeinde⸗ 
platz die Ausſcheidungskämpfe im Volksturnen für das Verbands⸗ 
turnfeſt ſtatt. Dieſe Kämpfe beginnen um 9 Uhr vormittags; 
um 8.30 Uhr vormitlags Kampfrichterſitzung im Südparkreſtau⸗ 
rant. Meldungen für die Ausſcheldungskämpfe ſind bis zum 
15. Juni an den Kreisſpiel⸗ und Sportwart zu richten. Ni. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholische Pfarrkirche Siemianowitz 
Sonntag, den 15. Juni. 


8 Uhr: für die Parochianen. 

7% Uhr: zum big. Johannes von Nepomuk von einigen 
Frauen. 

8% Uhr: zum Hift. Herzen Jeſu, zur Mutter Gottes und 


dum hl. ben auf die Intention der Fannilie Ganczarski. 
11,15 Uhr: auf die Intention der hieſigen Postbeamten. 
Montag, den 16. Juni. 
1. hl. Meſſe für den verſt. Hochw. Biſchof Dr. Liſiecki 
2. hl. Meſſe für das Brautpaar Kubik. 
3. hl. Meſſe für verſt. Gertrud Laſch 
4. Beerdigungsmeſſe für verſt. J. Milek. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Sonntag, den 15. Juni. 
6 Uhr: für verſt. Küſter Johann Czierpiol. 
7% Uhr: für den polniſchen Jungmännerverein „St. Ra: 
zimier“. 
8,30 Uhr: zur Ehren des Antonius mit Aſſiſtenz für die 
Antoniusvetehrer. 
10,15 Uhr: zur Ehren des Al. Anton ius mit Miſtenz für die 
Parochianen. 
N den 16. Juni. 
5 Ahr: für verſt. Pauline und Anton Wengrzinek. 
6% Uhr: für das Brautpaar Parchanski⸗Pawlik. 
7715 Uhr 2 1 Marie Wrobel. 


Schmeling 


Weltmeiſter 


Vor 75 000 Zuſchauern — Fharkey 4. Runde disqualifiziert 


New York. Das in der ganzen Welt 
mit größter Spannung erwartete Treffen der 
beiden Berufsboxer Max Schmeling⸗Deutſch⸗ 
land und Jack Sharkey⸗Amerika um die 
Weltmeiſterſchaft im Schwergewichtsboxen 
nahm in der Nacht von Donnerstag zum 
Freitag ein unerwartet ſchnelles Ende. Gegen 
Schluß der vierten Runde unterlief dem 


Amerikaner ein unfairer Schlag, auf Grund 
5 


deſſen er nach den Regeln disqualifiziert 
werden und ſomit Schmeling Weltmeiſter 
werden mußte. 


Durch Tieſſchlag bewußtlos 


1. Runde 

Beide begannen ſehr vorſichtig. Sharkey boxte lang links, 
erreichte aber den flinken Schmeling nicht. Als er einmal fehl 
ſchlug, ging Max mit einem ſcharfen Kinnhaken vor, wurde aber 
von Sharkey gekontert. Dieſer Konter iraf jedoch nicht fein Ziel, 
da Schmeling ſchnell abduckte und unter der linken Hand Sharkey⸗ 
in den Clinch ging. Man hatte bisher den Eindruck von einer 
körperlichen Uoberlegenheit des Amerikaners. Als Sharkey ein 
weiterer Linker mißlang, brachte der Deutſche einen ſchweren 
rechten Kinnhaken an, der den Amerikaner gehörig durchſchüttelte. 
Sharkey überwand die Schwäche und ſtürzte wie wild auf Schme⸗ 
ling los, der jedoch den Angriff geſchickt mit einem Clinch abfing. 
Beide wurden bis zum Rundenſchluß vorſichtiger. 

2. Runde. 

Auch in der zweiten Runde zunächſt vorſichtiges Abtaſten. 
Dann ging Schmeling mit linken und rechten Körpertreffern vor. 
Es gab einen regelrechten heftigen Nahkampf, der aber ohne 
größere Wirkung auf beiden Seiten im Clinch endete. Dann 
landete Sharkey einen linken Kinnhaken, der zwar nicht den 
Punkt traf, Schmeling aber trotzdem aus dem Gleichgewicht 


brachte. 
3. Runde. 

Die dritte Runde verlief recht ſrürmiſch und teilweiſe dra⸗ 
matiſch. Sharkey bedrängte den Deutſchen, aber auch Schmeling 
war nicht müßig. Aber beide waren durchaus der Lage gewachſen 
und vermieden nach Möglichkeit die Schlagwirkung. Dann lief 
Schmeling plötzlich in einen rechten Kopfhaken Sharkeys hinein. 
„„%%%ͥͥͥͥ ] ·⁵ A d ET war dadurch etwas angeſchlagen und verſuchte, ſeinen 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Trinitatisſonntag, den 15. Juni. 
9 Uhr: Konfirmationsfeier mit anſchl. Beichte und Feier des 
hl. Abendmachles. Erquicke mich, v. Albert Becker. 
Montag, den 16. Jienf. 


7% Uhr: Ju gendbund. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Mißtrauensvolkum für Wilczat 

Dr. Witczak iſt Vorſitzender der Geſchaftsordnungskommiſſion 
des Schleſiſchen Sejm. Geſtern hielt die Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion ihre dritte Sitzung ab und erledigte in der zweiten 
Leſung die neue Geſchäftsordnung. 

Gleich zu Beginn der Sitzung brachte der Abgeordnete 
Kendzior einen Mißtrauensantrag gegen den Vorſitzenden 
Dr. Witcezak ein, der ſich in der zweiten Sitzung ungebührlich 
benommen und die Kommiſſion wiederholt beleidigt hat. Der 
Mißtrauensantrag würde gegen die Stemmen der Sanacjaver⸗ 


Gegner abzuſchütteln. Schmeling hatte die kurze Schwäche bald 

überwunden. Max wurde aber weiter von Sharkey bedrängt und 

an den Seiten entlang getrieben. und dabei am Kopf ſchwer ger 

troffen, jo daß man bald die Wirkung der Schläge des Amerika⸗ 

ners erkannte. N 
4. Runde. 

Zu Beginn der vierten Runde wurde Schmeling von ſeinem 
Helfer im Nacken mit Eis maſſiert. Außerdem hielt ihm Joe 
Jacobs auch das Riechſalz unter die Naſe. Sharkey ſaß behaglich 
in ſeiner Ecke und wartete auf das Zeichen zum Fortgang des 
Kampfes Gleich zu Beginn der Runde landete Sharkey einen 
wirkungsvollen Linken. Jab und auch einige Körpertreffer mußte 
der Deutſche hinnehmen. Jetzt bot ſich Schmeling eine Chance, 
einen ſchweren Rechten abzuſchießen. In der Hitze des Gefechts 


unterlief Sharkey. der einen linken Halen zu tief angeſetzt hatte, 
ein klarer Tiefſchlag, bei dem Schmeling bewußtlos zuſammen⸗ 
brach. Der Ringrichter unterbrach ſofort den Kampf. Nach kurzer 
Beratung mit dem Punktrichter erklärte er Sharkey für disquali⸗ 
Weltmeiſter. 


fiziert und Schmeling zum Sieger und 


Max Schmeling 


treter bei Stimmenenthaltung der deutschen . ĩ ↄ TEE Te Ten > 
angenommen. Daraufhin legte Witczak fein Amt als Vorſitzender 
nieder. 


„Lapomfa“ in der Wojewodſchaft 

Die heutige „Polonia“ bringt die fenjaiionelle Meldung 
daß in der Schulabteilung der ſchleſiſchen Wojewodſchaft und in 
der Kontrollabte lung eine Reihe von Beamten vom Amte 
juspendiert wurden. Sie wurden wegen begangener Unregel⸗ 
mäßigkeiten der Staatsanwaltſchaft übergeben. Obwohl man 
bemüht iſt, die Sache nicht an die große Glocke zu hängen, kam 
doch heraus, daß die enthobenen Beamten die „Lapowka“ und 
ſonſtige Geſchenke angenommen haben. Am wilden Gerüchten 
vorzubeugen, ollte die Wojewodſchaft den Sachverhalt veröffent⸗ 
lichen. 


Verantwortlicher Redakteur; Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag. Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. odP: 
Katowice, Kosciuszki 29. 


KINO APOLLO 


2 Ab Freitag, den 13. juni d. J. ® 


Hervorragendes Meisterwerk der Licht- 
N bildkunst, betitelt: 


Bor Fürst der Abenteuer 


4 
* Die Hauptrolie verkörpert einer der be- 
sten Filmschauspieler 


RAMON NOVARRO 
Filminhalt: Dic Bewoliner der Insel Kuba wer- 


gen des öfteren von Piraten heimgesucht u. Wand- 
ten sich dieselben an den spanischen König um 
Hilfe, Die spanische Regierung entsandte sofort 
M unter Leitung des Kapitäns Navarro ein Kriegs- 
B schilf, ausgerüstet mit einer geschullen Mannschaft 
Nach lang en KA impfen wurden die Piraten unschäd- 
, lich gemacht, in diesem Befreiungskampf lernt 
der fesche Kapitän die schönste Einwohnerin Ku- 
bas kennen, die sich in den heldenmütigen Ka- 
pitän verlieb‘, Nach Rückkehr in die Heimat, 
führt Novarra die Schöne zum Altar. 


0 Außerdem ein humor volles Beiprogramm] 


Drucksachen 


für: 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


Laurahüfte-Siemianowilz er Zeitung 


Kleines 


Bekanntmachung! 


Wohnhaus 


mit größerem Garten 
in Siemianowice 


zu kaufen geſucht. 


Evtl. größeren Garten 
als Bauplatz geeignet. 
Gefl. Zuſchriften unter 
M. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſ. Zeitung. 


Bäcker · 
lehrling 


Ben Sohn achtbarer Eltern. 
kann ſich melden bei 


Bäckermstr. A. Meinusch 


Siemlanowice, ul. Damrola 4, 


Den geehrten Patienten aus Siemianowice und Umgebung zur 
Kenntnis, daß ich von heut ab zur Zahnbehandlung für Mitglieder 
der Allgemeinen Ortskrankenkasse für den Stadtkreis Katowice zu- 
gelassen bin. In meiner Zahnpraxis werden Mitglieder folgender 
Kassen behandelt: 


1. Allgemeine Ortskrankenkasse für die Stadt Katowice, 

2. Allgemeine Ortskrankenkasse für den Landkreis Katowice. 
3. Betriebskrankenkasse der Laurahütte, 

4. Krankenkasse der Fa. W. Fitzner. 


Die Patienten werden höflichst gebeten, auch fernerhin meine 
Praxis zu unterstützen. 
A. Potempa - Zaklad dentysiyczny 
Kierownik R Prokop 
Siemianowice Sl., nl. Bytomska Nr. I 


N 


Die ſchöͤnſten Handarbeiten 


aach den vorzügtichen Huleltungen und herrlichen Muſteru von 


Veyer's Handarbeitsbücher 


Rreuzftich, 3 Bände 
Ausſchnitt⸗Stickerei, 2 Bände 
Strick⸗Hebeiten, 2 Bände / Klöppeln, 2 Bände 
Weißſticherei / Sonnenſpitzen / Runft- „Stricken 
Dohiſaum und Keinendurchbruch / Das Flickbuch 


KAUTSCHUK ABSATZ 
UND -SOHLE 
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2 Häkel-Arbeiten, 4 Bände / Schiffhen-Arbeiten N WETTERFEST - ELASTISCH 
E Be 2 Dde./ Dardanger ⸗Stickerei 8 HYVGIBNISEH 
3 Bud der Puppenkleidung 2 Er oe N en., = 
f Wen- und. Schuherom - Fabrikat 
g Ruslührlihes ber 4 im Hause richten wir ein. 
3 N 8 E Dauernde und ſichere Exiſten 
8 beſondere Räume nicht nötig. — m 
= wre 8 Auskunft fojtenlos! Rückporto erwünl 
® 10. T. uf Chemische Fabrik Heinrich & Münknef 
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